liegt im Viertel der Anwälte und Gerichte Londons. 


N 25 4 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 15 Groſchen, 


Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. 


Sonntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Schriftletters täglich von 2.50—3.30. 


Heute großer Gegenprozeß zur Aufklurung des Keichstagsbrandes. 


Bor dem Forum des Weltgewiſſens 


Ne Pariſer Anwalt Moro-Giofari ſagt: „Göring, Du biſt der Brandſtifter“. 


London, 13. September. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag fand in London eine einleitende Sitzung des „In⸗ 
ternationalen Gerichtshofes für den Reichstagsbrand“ 
ſtatt. Die Verhandlungen waren intern und erſtreckten ſich 
auf die Art der Durchführung der eigentlichen „Gerichts⸗ 
verhandlungen“, die morgen, Donnerstag, beginnen ſollen. 


Der Gegenprozeß zur Aufklärung des Reichstags⸗ 
brandes 


wird im Court Room (Verhandlungsſaal) der Law So⸗ 


ciety (Juriſtiſchen Geſellſchaft) ſtattfinden. Dieſes Ge⸗ 
bäude der angeſehenſten Juriſtenvereinigung Englands 


Der 
Auftakt zur Verhandlung wird ein feierlicher Empfang der 
hervorragendſten Rechtsgelehrten und Richter ſowie Per⸗ 
ſönlichkeiten des öffentlichen engliſchen Lebens, der Politik 


und der Geſellſchaft ſein. 


j 
. 


Es werden eine größere Anzahl Zeugen verhört wer⸗ 
den, die aber nicht namentlich, ſondern mit Buchſtaden, 
wie X, M und 8, bezeichnet werden ſollen. 

Eine Kommiſſion, beſtehend aus der holländiſchen Ab⸗ 


geordneten, Frau Dr. Bakker⸗Nort, dem ſchwediſchen 
Rechtsanwalt Senator Branting und dem belgiſchen 


Rechtsanwalt Pierre Vermeylen, hat bereits in Amſterdam 
in Anweſenheit eines Notars, zweier vereidigter Steno⸗ 
graphen ſowie mehrerer holländiſcher Rechtslehrer und 
Hochſchulprofeſſoren in eingehender Einvernahme insge⸗ 
ſamt 16 Zeugen verhört, um alle Fragen zu klären, die 
den „Statiſten des Reichstagsbrandes“ van der Lubbe be⸗ 
treffen. 

In ihrem offiziellen Kommunique bezeichnet die Kom⸗ 
miſſion das Ergebnis der Amſterdamer Unterſuchung als 
außerordentlich wertvoll. Sie erklärt, daß das Materiat 
dieſer Unterſuchung zur Aufklärung der Wahrheit über den 
Reichstagsbrand unzweifelhaft beitragen wird. 

Es verlautet, daß Dr. Rudolf Breitſcheid, der 
frühere Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion, in London eintreffen wird, um dem Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß einen Bericht über die innere Organiſa⸗ 
tion des deutſchen Reichstags zu geben. Anweſend ſein 
werden ebenfalls der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Hertz, früherer Sekretär der Reichstagsfraktion, ſowie 
der frühere Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“ und 
demokatiſche Abgeordnete Profeſſor Georg Bernhard. 


„Göring, Du bit der Brandſtifter.“ 
Die Anklage des Pariſer Rechtsanwalts Moro-Giaſſeri. 


Paris, 13. September. In der großen Pariſer 
Kundgebung, über die wir bereits berichteten, war der 
Höhepunkt der Veranſtaltung die Rede des bekannten Pa⸗ 
riſer Rechtsanwalts Moro⸗Giafferi. 

Der Advokat erklärte einleitend, er werde vor der 
Verſammlung jene Rede halten, die er vor dem Leipziger 
Gericht nicht halten darf, weil er als Verteidiger nicht zu⸗ 
gelaſſen wurde. 

Moro-Giafferi verbreitet ſich über die Umſtände, die 
am 27. Februar 1933 zum Brand des Deutſchen Reichs⸗ 
tages geführt haben, und erinnert an die Verhaftung des 
angeblichen Brandſtifters van der Lubbe. Dieſer 
ſei abnormal veranlagt und habe auch mit Dr. 
Bell und Stabschef Röhm gewiſſe intime Be⸗ 
ziehungen unterhalten. Er erinnert an das eigen⸗ 
tümliche Benehmen des Holländers. 

Im Gegenſatz zu den Behauptungen der deutſchen Po⸗ 
lizei wurde bei van der Lubbe keine Parteikarte der 
kommuniſtiſchen Partei gefunden. 

Er ſei immer ein Extremiſt geweſen und bald am 
linlen, bald am rechten Flügel geſtanden. Van der Lubbe 
habe ſich einmal geäußert, daß der Faſchismus der höchſte 
Ausdruck des revolutionären Ideals ei, 
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Van der Lubbe ſpreche äußerſt ſchlecht deutſch und 
ſeine Ausſagen ſeien unrichtig überſetzt und wieder⸗ 
gegeben worden. 

Der Advokat erklärt, es handle ſich bei den Ausſa gen 
um Machinationen. Um Torgler und die bulgariſchen 
Kommuniſten anzuklagen, habe man die Beweiſe kon⸗ 
ſtruiert. 

Den zweiten Teil ſeiner Rede hielt Moro⸗Giafferi 
vor dem Mikrophon. Er apoſtrophiert den preußiſchen 
Miniſterpräſidenten und Reichstagspräſidenten Göring 
folgendermaßen: 

„Göring, ich ſpreche nun zu Ihnen. Wenn es keine 
Fabel iſt, wenn Sie wirklich glauben, daß Angeſtellte des 
Reichstages Torgler in den Wandelgängen den Brand 
haben legen ſehen, dann laden Sie ſie als Zeugen vor. 
Aber Sie wiſſen ſehr wohl, daß dieſe Zeugen erklärt haben: 
Wir haben niemanden geſehen. Göring. Sie haben be⸗ 


gegeben wurde, daß ein Attentat geplant iſt. Haben Sie 
die Wachen im Reichstag verſtärkt? Nein, Sie haben 
alle Wachen fortgeſchickt.“ 
Moro⸗Giafferi ſchließt ſeine Rede mit den Worten: 
iſt der Brandſtifter.“ a 


„Göring, Du bi 


Dimitroff ſagt: unſchuldig. 
Ein Brief des Bulgaren Dimitroff an Romain Rolland. 

London, 13. September. Das Internationgie 
Komitee zur Aufklärung des Reichstagsbrandes veröffent⸗ 
licht einen Brief des Angeklagten Dimikroff an den 
franzöſiſchen Schriftſteller Romain Rolland vom 
31. Auguſt, der im Moabiter Gefängnis geſchrieben wurde, 
in dem u. a. geſagt iſt, daß Dimitroff ſeinen offiziellen 
Verteidiger beauftragt habe, die konkrete Begründung der 
gegen ihn in der Anklageſchrift erhobenen Beſchuldigun⸗ 
gen Romain Rolland mitzuteilen. Dann heißt es wörtlich: 

Die Hauptverhandlung iſt endlich auf den 21. Sep: 
tember beſtimmt worden. Da ich mit der Reichstags⸗ 
brandſtiftung garnichts zu tun gehabt habe, ſo warte ich 
mit voller Ruhe und Zuverſicht auf die Hauptverhandlung, 
deren Ergebnis — dem Sachverhalt nach — zu meiner 
Freilaſſung führen ſoll. 

Meine Behandlung im Gefängnis, außer ſtreng iſo⸗ 
lierter Einzelhaft, ſowie die Handfeſſelung, die während 
fünf Monaten (ſeit 4. April d. Js.) mich Tag und Nacht 
gequält hat und ſeit heutigem Tage durch den Beſchluß 
10 Reichsgerichtes aufgehoben worden iſt, iſt ſonſt menſch⸗ 
Ich. 


Deutſchland hinter Stacheldraht. 


London, 13. September. In der letzten Nummer 
der Zeitſchrift „Peace“ (Fride) berichtet W. A. Foſter, 
Delegierter der engliſchen Friedensgeſellſchaft, über ſeinen 
Beſuch im Konzentrationslager von Dachau: 

Ich habe Grund zur Annahme,“ ſchreibt der engliſche 
Paziſiſt, „daß bisher vierzehn Gefangene dieſes Lagers 
ermordet worden ſind. Viele andere wurden grauſam 
mißhandelt. Es ift ärger als im Mittelalter. Man er: 
laubte mir nicht, die Gefangenenzellen zu beſichtigen. 
Männer und Knaben werden ohne Urteil und ohne Pro⸗ 
zeßverfahren im Lager eingeſperrt. a 

Ich finde keine Worte, um den Ausdruck der Hoff⸗ 
nungsloſigkeit auf den Geſichtern dieſer tragiſchen Men⸗ 
ſchengruppe zu beſchreiben. Der elektriſche Hochſpannungs⸗ 
draht rings um das Lager wird ſich wie eine Kette um die 
Erinnerung dieſer jungen Männer bis an ihr Lebensende 
legen. Ganz Deutſchland lebt heute hinter einem Stachel⸗ 
draht. Wenn das deutſche Volk ſehen könnte, was ich in 
Dachau geſehen habe, würde es nicht zulaſſen, daß ſich 
ſolche Greuel auch nur eine Woche länger abſpielen.“ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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lata pocztowa uiszczona 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Rente erit nach 10 Jahren. 


Verſchlechterung des Verſicherungs⸗ 
rechts. 

In Regierungskreiſen wird eine Novelliſierung des 
Geſetzes über Verſicherung der geiſtigen Arbeiter erwogen 
und hierbei beabſichtigt, die Verſicherungsdauer zur Er⸗ 
langung des Rechts auf Rentenbezug, die jetzt 5 Jahre 
beträgt, zu verlängern. Es verlautet, daß die Wartezeit 
von 5 Jahren auf 10 Jahre verlängert oder daß die Höhe 
der Rente herabgeſetzt werden wird. 

Bei dieſer Abſicht geht man von der Vorausſetzung 
aus, daß der Privatangeſtellte nach den geltenden Beſtim⸗ 
mungen bereits nach 5jähriger Verſicherung eine Emerital⸗ 
rente in der Höhe von 40 Prozent des verſicherten Ge⸗ 
halts erhält, wogegen der Staatsbeamte erſt nach 15 Jahr 
ren Dienſt das Anrecht auf eine Rente erhält. 


Bollspartei weiter in Oppoſition. 
Parlamentsauflöſung erneut verlangt. 

Die Volkspartei, deren Oberſter Rat in den letzten 
Tagen in Warſchau zuſammentrat, hat bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ein neues Präſidium und Vollzugskomitee gewählt. 
Zum Parteivorſitzenden wurde der frühere Miniſterpräſi⸗ 


dent Witos gewählt. Sein Stellvertreter iſt der gemein⸗ 


jam mit Witos im Breſtprozeß verurteilte frühere Abge⸗ 
ordnete Dr. Putek geworden, der aus der Wyzwolenie⸗ 
partei hervorgegangen iſt. Zweiter Stellvertreter wurde 
der Abgeordnete Waleron aus der früheren Gruppe des 
ſogenannten Bauernbundes. 

Der Oberſte Rat faßte nach den Berichten der Abge⸗ 
ordneten Dr. Wrona, Roj, Witos und Malinowſki eine 
Reihe ſcharf oppoſitioneller Beſchlüſſe zur Regierungspoli⸗ 
tik. Das von der Regierung ausgearbeitete Projekt zur 
Reviſion der Verfaſſung wurde einmütig ab⸗ 
gelehnt. In einer Reſolution wurde das im Vor⸗ 
jahre feſtgelegte Programm — Auflöſung des Par⸗ 
laments und Neuwahlen — wieder aufgeſtellt. 
Eine andere Reſolution wendet ſich mit großer Schärfe 
gegen die Ueberläufer aus den Bauernparteien in die 
Reihen der Sanacja und ſieht die Aufſtellung einer 
„ſchwarzen Liſte der Verräter der Volksſache“ vor, auf der 
dieſe Ueberläufer gebrandmarkt werden ſollen. 

Aus dieſen Beſchlüſſen der Volkspartei iſt zu erſehen, 
daß die Hoffnungen mancher Politiker des Sanacjalagers 
auf die Gewinnung der Volkspartei für einen Kompromiß 
in der Verfaſſungsfrage, weil zur Aenderung der Verfaſ⸗ 
jung eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ijt, nunmehr 
endgültig erledigt ſind. Auch mit einzelnen Ueberläufern 
hatte die Sanacja bisher kein Glück, denn die Ueberläufer 
hatten nie Maſſen Hinter ſich, fo daß ein Eindringen der 
Sanierer in die Bauernmaſſen immer fehlſchlug. 


Erleichterungen für die Induſtrie. 


Wie verlautet, ſoll in Kürze eine großangelegte Aktion 
für die Entſchuldung der Induſtrie ins Werk geſetzt wer⸗ 
den. Beſtehen ſoll ſie in der Herausgabe von Beſtimmun⸗ 
gen, die die rechtlichen Erſchwerungen bei Fallitverfahren 
und Regulierungen zwiſchen Schuldnern und Gläubigern 
erleichtern. Dieſe Aktion leitet der neue Vizefinanzminz 
ſter Rajchman. 


Aufhebung von Lehritühlen. 

Das Unterrichtsminiſterium wandte ſich an den Senat 
der Warſchauer Univerſität mit der Anfrage, wie er ſich 
zu der beabſichtigten Aufhebung dreier Lehrſtühle ſtelle 
Aehnlich wie in Krakau, wo allein 10 Lehrſtühle aufgeho⸗ 
ben wurden, ſoll nun auch in Warſchau vorgegangen wer⸗ 
den. Es handelt ſich hier um die Lehrſtühle Prof. Krzy⸗ 
wickis, Prof. Koſtaneckis und Prof. Dr. Pfarrers Bromfki, 
welcher auf der theologiſchen Fakultät Oſtſprachen lehrte. 
Der Senat ſoll eine Antwort auf obige Anfrage bis zum 
9. Oktober l. Is. erteilen. 

Gleichzeitig ſollen die Miniſterialbehörden die Schaf⸗ 
fung von neuen Lehrſtühlen auf der humaniſtiſchen Faknul⸗ 
hät erwägen, und zwar für alte orientaliſche Sprachen. 
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Demolratie und Sozialismus 
in England. 


Bon H. N. Brailsford (London). 


Der engliſche Gewerkſchaftskongreß, der vergangene 
Woche in Brighton tagte, ſtand im Schatten zweier großer 
Geſchehniſſe: Rooſevelts Wirtſchaftsexperiment in Amerika 
und der Zuſammenbruch der Demokratie in Deutſchland. 
Sie beherrſchten den Kongreß vom Anfang bis zum Ende 
und bildeten den Gegenſtand ſeiner intereſſanteſten Dis⸗ 
kuſſionen; neben ihnen tauchte nur noch eine andre wich⸗ 
tige Frage auf: die Möglichbeit einer gewerkſchaftlichen 
Aktion zur Verhütung eines Krieges. Der Kongreß nahm 
dieſen Gedanken zuſtimmend auf und beſchloß eine Unter⸗ 
ſuchung über ſeine praktiſche Durchführung. 

Die jüngſten Ereigniſſe in Amerika haben oſſendar 
auf die Delegierten einen tieſen Eindruck gemacht und ſie 
hörten darüber zwei ziemlich unkritiſche Berichte der Gaſt⸗ 
delegierten des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes. Am 
ſtärkſten wirkte der Unterſchied zwiſchen der kapitaliſtiſchen 
„Wirtſchaftsführung“ in Amerika und England. Drüben 
iſt ſie aktiv, intelligent, man möchte faſt ſagen, mutig, und 
ſie verſteht, daß es keinen Wiederaufbau gibt ohne Er⸗ 
höhung der Maſſenkaufkraft. Hier iſt ſie untätig und defä⸗ 
tiſtiſch und weiß keinen andern Ausweg als Erſparungen, 
hohe Zölle und Preiserhöhungen durch die Einſchränkung 
der Erzeugung. Unter dieſem Eindruck beſchloß der Kon⸗ 
greß eine Reſolution, die die Zuſtimmung zu Präſident 
Rooſevelts Bemühungen ausdrückt und die engliſche Regie⸗ 
rung auffordert, ſein Beiſpiel durch großzügige öffentliche 
Arbeiten, Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung der 
Löhne nachzuahmen. Man verſteht, daß dies ein Verſuch 
iſt, den Kapitalismus durch ſeine Unterſtellung unter 
Staatskontrolle zu retten? aber der Kongreß war offenbar 
der Meinung, daß, wenn die Ausbeutung der Arbeiterllaſſe 
nicht aufgehoben werden kann, es immerhin beſſer ſei, daß 
ſie mit Vernunft geſchehe. Das iſt vielleicht eine kurzſich⸗ 
tige Auſſaſſung: ein vernünftiger Kapitalismus mag län⸗ 
ger beſtehen als ein hoffnungslos untätiger. Anderſeits 


hat ſich gezeigt, daß die organiſierte Arbeiterſchaft in Ame⸗ 


rika, die während der Kriſe völlig zu Boden geworfen 
ſchien, ſich plötzlich wieder zu regen und zu recken begann. 
Ein Trompetenſtoß der Hoffnung hat ſie in Reih und Glied 
gerufen und ſie kämpft mit einer Energie und einem Mut, 
wie man fie ſeit vielen Jahren bei ihr nicht geſehen hat. 
Die Wirkung des Sieges Hitlers auf das Denken der 
engliſchen Arbeiterklaſſe kann in wenigen Worten beſchrie⸗ 
ben werden. In der Schule haben wir in der Phyſikſtunde 
gelernt, daß Druck und Gegendruck einer die Wage halten: 
das hat ſich in dieſem Falle beſtätigt. Auf den Anſturm 
der Nazi gegen die Demokratie reagieren die engliſchen 
Arbeiter durch die erhöhte Entſchloſſenheit, ſie zu verteidi⸗ 
gen. Niemals zuvor war ihre Anhänglichkeit an die De⸗ 
mokratie ſo tief, die Anerkennung ihrer Vorteile ſo echt. 
Und das iſt begreiflich. Was immer ſonſt in England feh⸗ 
lerhaft ſein mag — unſere Gewerkſchaften bleiben unbe⸗ 
helligt, wir ſchreiben in unſeren Zeitungen, was wir wol⸗ 
len, unſere Führer und Vertrauensmänner werden nicht 
verſchleppt und mißhandelt. Und deshalb ſind wir einig 
und entſchloſſen, zu behaupten, was wir an dieſer Freiheit 
beſitzen. 
Das iſt vollkommen berechtigt; aber es iſt vielleicht 
ein wenig zu einfach. Nach ſechs Monaten des Nachden⸗ 
lens über die deutſchen Ereigniſſe hätten wir vielleicht 
etwas mehr zu jagen, als die Exekutive des Gewerkſchafts⸗ 
kongreſſes in einer langen Reſolution geſagt hat, die der 
Kongreß gegen etva ein Dutzend Stimmen annahm. Was 
da ſteht, iſt vollkommen richtig, aber es iſt nicht alles, was 
zu ſagen war. Die Reſolution ruft die Arbeiter zur Ver⸗ 
teidigung der Demokratie auf; ſie verwirft aufs entſchie⸗ 
denſte alle Diktaturen, ſei es von rechts oder von linls;: 
ſie erklärt, daß der Kommunismus den Faſchismus hervor⸗ 
ruft, und verwirft jede Einheitsfront mit den kommuniſti⸗ 
ſchen Anhängern der Diktatur; dieſe Verurteilung wird 
lediglich durch die Anerkennung gemildert, daß unter den 
beſonderen Umſtänden der ruſſiſchen Revolution die Dikta⸗ 
tur dort hiſtoriſch unvermeidlich geweſen ſein mag; ſchließ⸗ 
lich fordert fie zur Wachſamkeit und zum aktiven Wiber⸗ 
ſtand gegen den Faſchismus im eigenen Lande auf, ob⸗ 
gleich es in England bisher kaum mehr als ſechstauſend er⸗ 
klärte Faſchiſten gibt. 
Einige wenige Redner des linken Flügels wandten ſich 
gegen den Abſchnitt der Reſolution, der von Rußland 
handelt. Sie ſprachen gut und wurden ruhig angehört, 
aber ſie gewannen für ihre Anſicht nicht mehr als ein 
Dutzend verſtreuter Einzelſtimmen. Uns will ſcheinen, 
daß dieſe Kritik den falſchen Punkt wählte. Die wirkliche 
Schwäche der Reſolution liegt darin, daß ſie die Demo⸗ 
kratie in England für vollkommen zu halten ſcheint. Se.bit 
das politiſche Syſtem, das hierzulande dieſen Namen 
führt, iſt nur eine unvollſtändige Verwirklichung deſſen, 
was die alten liberalen Vorkämpfer und die Männer der 
franzöſiſchen Revolution unter Demokratie verſtanden 
haben. Was aber die Reſolution gar nicht ausdrückt, ist, 
daß Demokratie in einer Geſellſchaft, die auf ſozialer und 
wirtſchaftlicher Ungleichheit beruht, ein Widerſpruch in ſich 
iſt. Wo ein Mann, weil er Boden oder Maſchinen beſitzt, 
Hunderten ſeiner Mitmenſchen das Recht, zu arbeiten und 
zu leben, verweigern kann, dort beſteht keine wahre Demo⸗ 
kratie. Die politiſche Gleichheit, die ſie verheißt, wird 
durch die Macht des Arbeitgebers über den Arbeitnehmer 

Ferſtört. Das iſt die Ueberzeugung aller Sozialiſten; aber 
fe ſcheinen fie manchmal zu vergeſſen. 
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Großer Weizendumping Amerikas. 


335 Nillionen Buſhel Weizen werden auf den Markt geworfen. 


Waſhington, 13. September. Das amerikaniſche 
Landmirtſchaftsminiſterium beabſichtigt, wie in einer Er⸗ 
klärung bekanntgegeben wird, 35 Millionen Buſhel Weizen 
mit Hilſe einer Regierungsunterſtützung zu einem Preiſe 
von 20 Cent unter dem amerilaniſchen Inlandpreis auf 
dem Weltmarkt zu verlauſen. Man nimmt an, daß die 
Hauptmengen dieſes Weizens nach China, Japan, die 
Philippinen ſowie nach Spanien, Portugal und Irland 
gehen werden. Die Regierung wird 7 Millionen Dollar 
zur Ermöglichung dieſes großen Weizendumpings bereit⸗ 
ſtellen. 


Grohe Sireils in U. S. A. 
Unternehmer wenden ſich gegen Rooſevelts Arbeitsrecht. 


Neuyork, 13. September. Die amerikaniſche Wie⸗ 
derauſbaugeſetzgebung (NRA) begegnet in der amerikani⸗ 
ſchen Wirtſchaft, beſonders bei der Inkraftſetzung der ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriecodes großen Schwierigkeiten, zu deren 
Ueberwindung in Neuyork am Mittwoch eine gewaltige 
Werbekundgebung ſtattfinden ſoll. ö 

Im Kohlenrevier von Pennſylvania ſtreilten am 
Dienstag 10 000 Arbeiter. Man befürchtet allgemein, daß 
der Kohlenſtreik am Mittwoch auf ganz Pennſylvania ſo⸗ 
wie auf die Bundesſtaaten Tenneſſee, Kentucky und Virgi⸗ 
nia übergreift. In Patterſon (New Jerſey) erzwangen die 


kommuniſtiſchen Gewerkſchaften die Stillegung von 6: 
Textilfabriken mit 30 000 Arbeitern. Auf dem Union⸗ 
ſquare in Neupork proteſtierten etwa 50 000 Arbeiter ge⸗ 
gen die Hungerlöhne der NRA. 

Präſident Rooſevelt deutete an, daß er den Unter⸗ 
nehmern den Braunkohleninduſtrie⸗Code aufzwingen 
werde, falls ſich die Unternehmer nicht baldigſt auf den 
Code-Vorſchlag einigen jollten. 


Propagandaparade für Wiederaufbau. 
250 000 Menſchen und 200 Muſiklapellen. 


Neuyork, 13. September. Am heutigen Mittwoch 
fand in Neunork eine rieſige Propagandaparade für den 
Wiederaufbau durch die flaggenbedeckte 5. Avenue ſtatt. 
Sie begann um 13 Uhr und endete um 20 Uhr. Auf der 
Ehrentribüne nahm Frau Rooſevelt, der Induſtriegeneral 
Johnſon und die Gouverneure von Neuyork, Neuyerſey 
und Connectikut den Vorbeimarſch ab. An der Parade 
nahmen teil die Armee und Marine, zahlreiche Vereine, 
die Schulkinder, private, ſtädtiſche ſowie Staatsangeſtellte, 
zuſammen über 250 000 Menſchen mit 200 Muſilkapellen. 
80 Flugzeuge waren über Neunork erſchienen. Es handelte 
ſich angeblich um die größte Friedensparade. Die Ge⸗ 
ſchäfte und Börſen ſchloſſen mittags. Auf dem berühmten 
Liberty⸗Flaggenmaſt vor dem Rathaus wurde eine von 
Kommuniſten aufgezogene rote Fahne von der Polizei 
heruntergeholt. 


Völlerbundstagung und Abrüftungslonferenz. 


Diblomatiſcher Meinungsaustauſch. 


Paris, 13. September. „Havas“ meldet, daß je 
genwärtig ein diplomatiſcher Meinungsaustauſch zwiſchen 
England, Frankreich und Italien über die am 25. Septem⸗ 
ber ſtattfindende Völkerbundstagung und die Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſtattfindet. 

London, 13. September. „Evening Standard” 
ſchreibt, es ſei ein offenes Geheimnis, daß bei den kont⸗ 
menden Abrüſtungsbeſprechungen in Paris die franzöſi⸗ 
ſche und die britiſche Regierung verſuchen würden, über 
eine gemeinſame Politik, wenn möglich unter Mitwirkung 
der Vereinigten Staaten, übereinzukommen. Angeſichts 
der großen Bedeutung, die in amtlichen Kreiſen den Pari⸗ 
ſer Erörterungen beigemeſſen werden, ſei es ſeltſam, daß 
Außenminiſter Simon nicht perſönlich daran teilnehme, 
ſondern der Unterſtaatsſekretär Eden. Die Tatſache, ſo 
fährt das Blatt fort, daß Simon für die Zeit vom 18. bis 
20. September zum dienſttuenden Miniſter beim König 
im Schloß Balmoral ernannt worden ſei, ſei zu bemerkens⸗ 
wert, als daß ſie zufällig ſein könnte. In amtlichen Krei⸗ 


jen wird dem Blatt zufolge die Betreuung Edens mit der 
Vertretung Englands in Paris mit ſeiner engen Fühlung 
mit dem Abrüſtungsproblem erklärt. 

Rom, 13. September. Zum Führer der italien 
ſchen Abordnung zur Völkerbundstagung iſt Baron Moifl, 
Kabinettschef des Außenminiſters, ernannt worden. 


Norman Davis bei Henderſon. 


London, 12. September. Der amerikaniſche De⸗ 
legierte Norman Davis wird am Donnerstag in 
London eine Unterredung mit Henderſon über eine Reihe 
noch nicht geregelter Punkte der Abrüſtungsverhandlungen 
haben. Unterſtaatsſekretär Eden wird am 14. Septem⸗ 
ber wieder in London ſein. Er wird vorausſichtlich vor 
feiner Abreiſe nach Paris, wo er an den engliſch⸗franzöſt⸗ 
ſchen Beſprechungen teilnehmen will, noch eine Unter 
redung mit Norman Davis haben. 


Eine andre Schwäche der Reſolution liegt in dem 
Abſchnitt, in dem ſie die Urſachen der deutſchen Konter⸗ 
revolution behandelt. Niemand von uns wünſcht die 
deutſchen Sozialdemokraten zu kritiſieren; was ſoll man 
gegenüber Männern, die in Nazigefängniſſen eingekerkert 
oder ins Exil verjagt ſind, andres fühlen und ſagen, als 
daß ſie unſere tiefſte Sympathie beſitzen? Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger iſt es unſere Pflicht, aus ihren Irrtümern zu lernen. 
Jeder deutſche Genoſſe, in dem der Wille weiterleht, 
verſteht heute, wo der Hauptſehler war: er lag in der An⸗ 
nahme, daß Demokratie ohne Sozialismus beſtehen kann. 
Er lag in der Annahme, daß eine papierene Verfaſſung 
ſich ſelbſt zu verteidigen vermag, während alle Schlüſſel 
zur wirklichen Macht in den Händen der Klaſſenfeinde der 
Demokratie ſind. Das war Deutſchlands Schickſal. Der 
Boden, die Fabriken, die Banken, die Armee, ſelbſt die Ge⸗ 
richtshöfe — all das war in den Händen der Junker und 
Großkapitaliſten oder ihrer Söhne und Lakaien. Und 
wenn wir ehrlich ſind, müſſen wir ſagen, daß unſere Lage 
in England in dieſer Beziehung nicht viel beſſer iſt. Das 
iſt die Lehre, die wir alle aus der deutſchen Kataſtrophe zu 
ziehen haben. Die Demokratie tt ein Ziel, das zu erein⸗ 
gen, nicht ein Beſitz, der zu verteidigen iſt. Der Angriff 
iſt, wie jeder Soldat weiß, die beſte Form der Verteidi⸗ 
gung. Wir können die Demokratie nur verteidigen, indem 
wir den Sozialismus erringen. 

Während der Gewerkſchaftskongreß über Diktatur und 
Demokratie beriet, iſt ein Buch erſchienen, das vielleicht 
einen ftarieı Einfluß auf das Denken der ſozialiſtiſchen 
Bewegung in England ausüben wird. „Probleme einer 
ſozialiſtiſchen Regierung“ (Problems of a Socialiſt Go⸗ 
vernment, Verlag Gollancz, London) iſt eine Sammel⸗ 
arbeit von Autoren, die alle der Sozialiſtiſchen Liga ange⸗ 
hören, die innerhalb der engliſchen Arbeiterpartei aus den 
Trümmern der JP hervorgegangen iſt. Drei von ihnen 
waren Mitglieder der letzten Arbeiterregierung (Sir Staf⸗ 
ford Cripps, Sir Charles Trevelyan und Dr. Addiſon), 
zwei (Wiſe und Horrabin) waren Mitglieder des letzten 
Parlaments; andre (Cole, Mellor und ich ſelbſt) ſind 
Schriftſteller. Das Buch verſucht zu erörtern, was die 
nächſte ſozialtſtiſche Regierung tun muß. Wir nehmen an 
— und dieſe Meinung teilt die ganze Partei —, daß fir 
ſich nicht damit begnügen kann, auf den reformiſtiſchen 


Wegen zu wandeln, die uns unter Macdonald zum Ver⸗ 
hängnis geführt haben, ſie wird die einzige Aufgabe haben, 
den Uebergang vom Kapitalismus zum Sozialismus zu 
vollziehen. Die Verfaſſer behandeln die Hauptprobleme 
eines nach dem andern: Wie ſollen wir die Banken natio⸗ 
naliſieren und wie mit der übrigen komplizierten Maſchi⸗ 
nerie des Geldes verfahren? Was verſtehen wir im ein⸗ 
zelnen unter der Sozialiſterung der Induſtrie? Welche 
Induſtrien müſſen als erſte drankommen? Gibt es eine 
Form der Entſchädigung der Kapitaliſten, mit welcher die 
Verhütung des Bürgerkrieges erkauft und doch die kom⸗ 
mende Generation nicht mit einer übermäßigen Schulden⸗ 
laſt beſchwert wird? Können wir in der ſozialiſierten Wirt⸗ 
ſchaft zugleich Wirtſchaftsdemokratie und Leiſtungsfähigkeit 
gewährleiſten? Die Probleme der Landwirtſchaft, des 
Außenhandels, des Imperialismus und der Außenpolitif 
werden gleichfalls erörtert. 


Das Buch hat in der Tagespreſſe ein Maß von Be⸗ 
achtung gefunden, wie ſie Büchern in England ſelten be⸗ 
ſchieden iſt; hätten wir mathematiſch nachgewieſen, daß 
Einſteins Lehre falſch, oder daß die Erde flach iſt, hätte 
das Buch gewiß weniger Aufſehen erregt. Und trotzdem 
wurde dabei nicht eines der Probleme, die ich hier ange⸗ 
führt habe, erwähnt. Was die Preſſe aufgeregt hat, iſt 
lediglich die Tatſache, daß wir zu ſagen gewagt haben, die 
traditionelle Maſchinerie des Parlaments ſei gänzlich un⸗ 
geeignet, eine ſo große Umwälzung, wie ſie uns notwendig 
erſcheint, raſch durchzuführen. Wir haben daher Methoden 
vorgeſchlagen, die die grundſätzliche Entſcheidung über 
jede Umwandlung dem Parlament überlaſſen, aber die 
Durchführung im einzelnen ernannten Sachverſtändigen⸗ 
ausſchüſſen übertragen. Nur auf ſolchen Wegen, behaup⸗ 
ten wir, ſei es möglich, die Demokratie zu bewahren und 
gleichzeitig zu erneuern. Darauf antwortet die geſamte 
kapitaliiſtſche Preſſe von den Liberalen bis zu den Konſer⸗ 


vativen, indem ſie uns mit Stalin und Hitler vergleicht 


und uns beſchuldigt, eine perſönliche Diktatur anzuſtreben. 
Man darf wohl aus dieſem Wutausbruch den Schluß 
ziehen, daß unſere Darlegung der Sache des Sozialismus 
eherlich dient. Aber man darf daraus auch folgern, daß 
die Engländer nicht wiſſen, was Diktatur heißt. Mögen 
fie es nie erfahren! 


— 


— 


deſdlatt zur Nr. 254 


Tagesneuigleiten. 


Gegen die Sammelſeuche in den Schulen 


Einer der Lehververbände wandte ſich an das Unter⸗ 
richtsminiſtorium, die „Sammelſeuche“ in den Schulen zu 
unterbinden. Dieſe Sammlungen, zu oft und bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Gelegenheiten veranſtaltet, ſeien hinderlich für 
den normalen Unterricht, nehmen dem Lehrperſonal viel 
Zeit in Anſpruch, führen auch zu Unzufriedenheit bei den 
Eltern, oft ſogar zu Konflikten. . 

Die Leherſchaft bitte deshalb das Miniſterium, die 
Sammlungen auf zwei zu beſchränken. In Zukunft ſoll⸗ 
ten ſie nur zugunſten der Geſellſchaft zum Bau von Volks⸗ 
ſchulen und einer öffentlichen Inſtitution von hohem ſo⸗ 
zialen Wert ſtattfinden. In Frage käme hier die Liga für 
Gas⸗ und Luftſchutz (OOPP), das Rote Kreuz, die Mee⸗ 
res⸗ und Kolonialliga u. a. Die Wahl der Inſtitution 
ſollte der Schulleitung freiſtehen. 

Welchen ſozialen Wert der betreffende Lehrerverband 
wohl in der Liga für Gas und Luftſchutz oder z. B. in der 
Meeresliga ſieht ...» 


Am 24. September Sobieitifeiern in Lodz. 


Um auch in Lodz in gebührender Weiſe an der Feier 
des 250. Jahrestages der Befreiung der Stadt Wien von 
den Türken teilnehmen zulaſſen, hat ſich ein Organiſa⸗ 
tonskomitee gebildet, daß in einer Sitzung die Feiern be⸗ 
ſprochen und ein genaues Programm ausgearbeitet hat. 
Die Befreiung Wiens von den Türken durch den Poi:n- 
könig Jan III. Sobieſki werde nach den Mitteilungen die⸗ 
ſes Organiſationskomitees am 24. September in Lodz ge⸗ 
feiert werden. 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am morgigen Freitag, dem 15. September, um 8 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
T, U, W beginnen, und diejenigen, die im Bereiche de? 
10. Polizeikommiſſariats wohnen, deren Namen mit den 
Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, Ch, Jli), J, K, 
L, M beginnen. (a) 

Morgen Ergänzungsaushebung · f 

Am morgigen Freitag, dem 15. September, tagt in 
den Räumen des Militärbüros in der Petrikauer 165 eine 
Ergänzungsaushebungsbommiſtion für den Bezirk Lodz⸗ 
Stadt I. Zu melden haben ſich alle diejenigen männlichen 
Angehörigen des Jahrgangs 1912 und der älteren Jahr⸗ 
gänge, die bisher aus irgendwelchen Gründen vor keiner 
Militärkommiſſion geſtanden haben oder deren Verhältnis 
zum Militärdienſt bisher nicht geregelt iſt, und die im 
Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 
wohnen. Die Stellungspflichtigen haben namentliche Auf⸗ 
forderungen von der Stadtſtaroſtei erhalten. Sie müſſen 
ſich pünktlich um 8 Uhr morgens im Büro einfinden. 

Das Stadtratbüro wird übertragen. 

Wie wir erfahren, geht die Stadtverwaltung von 
Lodz daran, die Agenden des ehemaligen Stadtratbürzs 
endgültig an die Präſidialabteilung zu übertragen. Die 

Lokale werden gegenwärtig bereits geräumt und die darin 
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„Und wo waren fie dann 

„Herr Unterſuchungsrichter, Sie ſelber wiſſen es, in 
der Mappe, die Herr Doktor Merder in meinem Labora⸗ 
torium fand.“ 

„Auch dies Papier?“ Damit wies er auf die Tabelle. 

„Nein. Die Abſchrift in der Mappe wollte ich mit⸗ 
nehmen, das andere wäre ein Duplikat.“ 

„Wie erklären Sie ſich denn das Auffinden der Tabelle 
in Ihrem Koffer?“ 

Sekundenlang war ihr, als nehme ihr jemand den 
Boden unter den Füßen fort. Schatten tanzten vor ihren 
Augen. Sie ſah ihn mit groß⸗geweiteten Augen an. 

„Herr Unterſuchungsrichter, dann ſind die Papiere in 
meinen Koffer gebracht worden“ 

„Von wem?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Da haben wir alſo den großen Unbekannten; der darf 
nie fehlen. Vielleicht läßt ſich der ausfindig machen“, 
meinte er freundlich. 

Sie durchſchaute ſeine Methode, erwartete einen er⸗ 
neuten Angriff. 

Sie hatte ſich nicht geirrt. Er reichte ihr andere Papiere. 

„Iſt das Ihre Handſchrift?“ 

Sie prüfte, ſchüttelte den Kopf. 

„Ohne Zweifel eine gute Nachahmung.“ 

Er zog die Stirn kraus und ſah ſie mit hochgezogenen 
Brauen ernſt an. 

„Nachahmung, wie kommen Sie darauf?“ 

„Weil ich es nicht geſchrieben haben kann; die von mir 
gemachten Abſchriften liegen doch in der Mappe.“ 

„Fräulein Koelſch. ..“ 

„Herr Unterſuchungsrichter?“ 

Sie fürchtete den Angriff nicht 


Lodzer Volls zeitung 


enthaltenen Gegenſtände in die Präſidialabteilung ge⸗ 
bracht. Die leeren Räume werden dem Bürgerkomite⸗ 
zur Zeichnung der National⸗Anleihe als Sitz dienen. (a) 


Zu den Perſonal veränderungen im Arbeitsinſpektorat. 

Geſtern fand die Neubeſetzung des Petrikauer Ar⸗ 
beitsinſpektorats durch den Ing. Sielſki, der bisher den 
Poſten eines Arbeitsinſpektors des 15. Reviers in Lod 
innehatte, ſtatt. Der bisherige Petrikauer Arbeitsinſpek⸗ 
tor Ing. Humiencki übernahm ein Lodzer Revier. (p) 


Die Polizei beſinnt ſich ihrer Aufgabe. 

Um den letztens ſo häufigen Wohnungs⸗ und Laden⸗ 
diebſtählen vorzubeugen, hat das Lodzer Polizeikommando 
eine Verſtärkung der Polizeiſtreifen angeordnet, die nachts 
die Stadt durchziehen. Es ſoll auch das Syſtem eingeführt 
werden, wonach jeder die Stadt zur Nachtzeit durchſtrei⸗ 
fende Poliziſt eine beſtimmte Anzahl Häuſer zur Beobach⸗ 
tung übertragen bekommen ſoll, wie dies in England be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit in größeren ſtädtiſchen Nieder⸗ 
laſſungen gehandhabt wird. (p) 
Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Goldſtadt, Niecala 12, ereignete 


* 


ſich geſtern ein ſchwerer Unfall, dem der Arbeiter Stani⸗ 
ſlaw Skupinſki zum Opfer fiel. Nach einer Reparatur an 
einer Maſchine, ſollte dieſe in Gang gebracht werden. Hier⸗ 
bei wurde Skupinfki fo unglücklich durch eine Nebenmaſchine 
in das Getriebe geſtoßen, daß er mehrere ſchwere Ver⸗ 
letzungen, wie Beinbrüche uſw., erlitt. In bedenklichem 
Zustande wurde Slupinſki 
liefert. (a) 


ins Kreiskranlenhaus einge⸗ 


Geländerrutſchen abgeſtürzt. 

Daß Kinder nicht nur auf den Straßen vorſichtig 
ſein müſſen, beweiſt wieder ein Unglücksfall, der ſich im 
Haufe an der Gdanſlaſtraße 20 ereignete. Dort verſuchte 
der 9jährige Zbigniew Roszak auf dem Treppengeländer 
zu rutſchen, wobei er das Gleichgewicht verlor und auf die 
zweite Treppe ſtürzte, wobei er ſich ſchwere Verletzungen 
und Brüche der Kinnladen zuzog. Ein herbeigerufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Knaben die erſte 
Hilfe und brachte ihn in ernſtem Zuſtande ins Anne⸗Marie⸗ 
Krankenhaus. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. b 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarfka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wir 
zanſka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Schülerin von der Straßenbahn 
überfahren. 


In den geſtrigen Morgenſtunden ereignete ſich in der 
Pomorſkaſtraße ein furchtbarer Unglücksfall. Die Pomor⸗ 
ſtaſtraße 53 wohnhafte Sjährige Irene Steiner war auf 
dem Wege zur Schule. Beim Ueberſchreiten des Fahr⸗ 
dammes fuhr eine Straßenbahn der Linie 4 heran, deren 
Wagenführer das Mädchen zwar bemerkte, den Wagen 
aber nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen konnte. 
Das Mädchen wurde unter den Wagen geſchleudert. Der 
verſtümmelte Körper des Mädchens wurde unter den Rä⸗ 
dern des Wagens hervorgeholt und von einem herbeigern⸗ 
fenen Arzt ſofort ins Anne⸗Marie⸗Krankenhaus gebracht. 
Das Mädchen dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. 


„Sie haben alſo die Tabellen und Schriftſtücke, die 
wir in Ihrem Koffer gefunden haben, nicht geſchrieben. 
Uebrigens fanden wir auch dieſen Brief in Ihrer Woh⸗ 


nung.“ 

Sie nahm ihn zur Hand. Schweres Büttenpapier, 
Herrenſchrift. ’ 4 

„Von Doktor Lerchner“, flüſterte ee. Ei 

„Ganz recht. Ein Liebesbrief. Was das anbelangt, das 
iſt nicht unſere Sache, Fräulein Koelſch; doch er bittet Sie 
um ein Treffen im Laboratorium, in Anweſenheit Doktor 
Merders. Faſt ſieht es aus, als wenn es nicht zum erſten 
Male wäre.“ 


„Ich wüßte nicht, wie Doktor Lerchner zu ſolcher Bitte 
tame.“ 

‚Sn de Mappe war auch ein Brief Doktor Lerchners !“ 

„Immerhin scheint doch eine Beziehung zwiſchen Ihnen 


und dem Herrn beſtanden zu haben.“ 
„Ich hatte den Brief noch nicht geöffnet.“ 
„Er war offen, als er in unſere Hände kam.“ 
Ri Merder hat ihn geöffnet, Herr Unterſuchungs⸗ 
richter.“ 

Ihr dauernder Widerſpruch irritierte ihn. Er wurde 
mißgeſtimmt, weil er die Verhandlung um keinen Schritt 
vorwärtsgebracht hatte. N 

Er erkannte, daß er dieſe kleine Studentin falſch ein⸗ 
geſchätzt hatte und ſeine Taktik ändern mußte. b 

Ein kurzes Pochen an der Tür. Ehe er antworten 
konnte, wurde die Tür aufgeriſſen — Walter Merder 
ſtürmte in höchſter Aufregung ins Zimmer. 

„Aber Herr..“ . 

„Ich muß Sie fofort ſprechen, Herr Unterſuchungs⸗ 
richter. Dinge von äußerſter Wichtigkeit haben ſich er- 
eignet. Ich muß... Sein Blick traf den Helgas, der mit 
unſagbar traurigem Ausdruck ſeinen kreuzte. Da unter⸗ 
brach er ſich. 

Die Worte kamen ihm in den Sinn: „Sie liebt Walter 
Merder, das ſieht doch ein Blinder.“ Eine rote Welle jagte 
in ſeine Schläfen 


- 
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Donnerstag, den 14. September 1933 


Am Scheinwerfer. 
Kameradſchaft und Kurhotel. 


Für die aus ganz Deutſchland kommenden SA⸗Be⸗ 
ſucher des Nürnberger Nazi⸗Parteitages wurden rieſige 
Zeltlager aufgeſtellt. Mit großen Lettern meldete der 
„Angriff“: 

Noch ein Zelt ſteht auf dem Platz. Es unterſchei⸗ 
det ſich in nichts von den andern. Am „Langen Waſſer“ 
iſt das Zelt, das ſich nur durch einen einfachen Schmuck 
von den andern abhebt: Tannenbäume find davor ges- 
pflanzt. Das Zelt der oberſten SA⸗Führung! Hier 
wird Hitler inmitten ſeiner SA⸗Männer die Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag verbringen. So wie jeder 
SA-Führer, jeder Sturmführer bis hinauf zum Ober⸗ 
truppenführer, ſo wird der Führer in dieſer Nacht bei 
ſeinen Kameraden ſein. 

Aber ſchon am nächſten Tag hatte der „Angriff“ die⸗ 
ſen Bericht vergeſſen. Er meldete vielmehr: 

Der Führer iſt geſtern abend nach Beendigung ſei⸗ 
ner ungemein eindrucksvollen Rede auf der kulturpoliti⸗ 
ſchen Tagung in den von ihm ſchon ſo häufig mit einem 
Beſuch ausgezeichneten kleinen, am Rande des Fichtel⸗ 
gebirges liegenden reizenden Kurort Berneck gefahren 
und hat dort, abſeits des lebhaften Treibens des Reichs⸗ 
parteitages, die Nacht zum Sonntag verbracht. 

Das Zelt des „Führers“ blieb unbenützt — das Kur 
hotel ſiegte über die Kameradſchaft, das Stroh, auf dem 
Herr Hitler ſchlief, war nichts als Phraſenſtroh. 


Vor Hunger zufammengebrochen. 

Der Wiesnerſtraße 7 wohnhafte Wawrzynſee Gray: 
wowſki ſtürzte geſtern vor dem Haufe, Gluwnaſtraße 62, 
plötzlich hin und blieb beſinnungslos liegen. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt ſtellte völlige Erſchöpfung feſt und über⸗ 
führte den Beſinnungsloſen in die ſtädtiſche Krankenſam⸗ 
melſtelle. — Vor dem Hauſe Kilinſkiſtraße 17 wurde die 
42jährige Marjanna Koperſka beſinnungslos aufgefunden 
und durch einen Arzt dem ſtädtiſchen Krankenhaus zuge⸗ 
führt. Auch in dieſem Falle war Hunger Grund des Zur 
ſammenbruchs. (a) 


Pferdeſtall niedergebrannt. 

Im Hauſe an der Ziegelſtraße 64, das einem gewiſſen 
Winer gehört, brach infolge unvorſichtigen Umgangs mit 
einer brennenden Kerze in einem auf dem Hof befindlich n 
Pferdeſtall Feuer aus. Obwohl ſofort die Feuerwehr des 
1. Zuges zur Hilfeleiſtung herbeigerufen wurde, hatten die 
Mannſchaften doch über zwei Stunden zu arbeiten, ehe ſie 
des Feuers Herr wurden. Der Stall brannte vollſtändig 
nieder. Die darin befindlichen Pferde konnten noch reiht 
zeitig gerettet werden. Der angerichtete Schaden beträg: 
2500 Zloty. (a) 


Schutzimpfungen gegen Diphtheritis und Scharlach. 

Wie alljährlich zum Schulbeginn hat ſich auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder nach Wiederanfang des Schulbeſuches 
eine ungeheure Vermehrung der Krankheiten, wie Diphthe⸗ 
ritis und Scharlach, bemerkbar gemacht. Um eine Weiter⸗ 
verbreitung zu verhüten, haben die Sanitätsbehörden für 
die nächſten Tage Schutzimpfungen in allen betroffenen 
Schulen vorgeſehen. (a) 


„Fräulein Koelſch.“ Er verbeugte ſich, doch ſie ſah 
über ihn hinweg. Arme, ſtolze Helga! 

„Ich muß Sie allein ſprechen, Herr Unterſuchungs⸗ 
richter! N 

Der Unterſuchungsrichter willfahrte ihm ſofort. Ein 
Klingelzeichen rief die Wache herbei, und Walter Merder 
ſah Helga zwiſchen zwei ſtrammen Wachtmeiſtern als 
Sicherheitsbegleiter, das Zimmer verlaſſen. 

K Sie ſchritt ſtolz, den Kopf leicht in den Nacken geworfen, 
naus. 

In ihrem Zimmer angelangt, verließ ſie die Faffung. 
Sie fühlte den Zuſammenhang zwiſchen Walter Merders 
8 und ihrem Schickſal. Zum Guten oder zum 

en 

Was würde werden? 

Nicht grübeln, ſondern arbeiten! 

Gewaltſam riß ſie ſich zuſammen, nahm Papier und 
Stift zur Hand, verſank bald in Berechnungen und Pläne 
und geriet vollſtändig in den Bann ſchöpferiſcher Arbeit, 
vergaß die Umwelt mit ihrer Laſt und ihren Sorgen 

Vor ihrem Geiſt wogte eine nie geſchaute Fülle wunder⸗ 
barer Einfälle. Langſam klärte ſich das Chaos. Vor ihr 
ſtand, leuchtend hineingeſchrieben in das Unſichtbare, in 
ihre Seele, ihren Geiſt, wonach ſie geſucht, was ſie erträumt 
und erkämpft hatte. 

Die Formel, die den Luftſchutzwall über die heimiſche 
Erde legte. Die Löſung war jo einfach wie faſt jede große 
Erfindung. 

Ruhig, mit fefter Hand ſchrieb fie auf, was vor ihr 
ſtand, erlöſt von der Qual der Ungewißheit, dem Zweifel 
am eigenen Können. 5 

Sie las das Geſchriebene. 8 

Sieg! Der Verſuch würde auch in der Praxis gelingen, 
mußte gelingen. Wie der Sauerſtoffwall, der unſere Erde 
gegen die ſchädlichen Hartſtrahlen der Sonne ſchützt und 
das Leben ermöglicht, würde der Luftſchutzwall die Heimat 
ſchützen gegen Unfälle und Ueberfälle, gleichviel von 
welcher Seite ſie kamen. Ihre Luftenergie würde alle 
Feindſtoffe der Luft wirkungslos machen. 
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32 Selbſimordverſuche im Monat Auguft. 
Davon 10 mit tödlichem Ausgang. 

Die ſtatiſtiſchen Nachrichten der ſtädtiſchen Rettungs⸗ 
bereitſchaft beſagen, daß im Laufe des Monats Auguſt 
873 Perſonen Hilfe erwieſen worden iſt. Die um Hilfe 
nachſuchenden Perſonen ſetzten ſich aus 693 Männern, 120 
Frauen und 60 Kindern bis zu 15 Jahren zuſammen. 
Von den auf der Straße verunglückten Perſonen wurden 
242 nach den ſtädtiſchen Krankenhäuſern überführt. Bei 
Selbſtmordverſuchen wurde Hilſe erwieſen bei: 15 
Vergiftungen, 1 Schußverletzung, Schnitt⸗ und Stich⸗ 
wunden, 5 Fälle von Erhängen, 6 Ertränkungen, 1 Ab⸗ 
ſturz aus der Höhe. Tödlich verlaufen ſind hiervon 10 
Fälle. (p) 


Kohlenpreiſe ſchnellen hoch. 

In den letzten Tagen hat ſich eine ſtarke Steigerung 
der Kohlenpreiſe bemerkbar gemacht. Die Kohlenhändler 
nützen die Gelegenheit der Einkäufe für den Winter aus, 
indem ſie die Preiſe eigenmächtig um 20 bis 50 Groſchen 
pro Korzec ſteigern. Durch eine Anfrage bei den maßge⸗ 
benden Stellen erfahren wir, daß eine Preisſteigerung !ei- 
neswegs begründet iſt. (a) 

Wollen Sie auf mein Kind nufpaffen? 

Mit dieſen Worten trat in den geſtrigen Vormittags⸗ 
ſtunden an den vor der Fürſorgeabteilung wartenden Jan 
Kolubinſki eine Frau heran und überließ dem Herrn ein 
etwa 4 Jahre altes Mädchen. Die Frau wollte indeſſen 
nur ins Büro gehen, um eine Formalität zu erledigen. 
Der Mann wartete jedoch vergeblich auf die Wiederkehr 


der Mutter des Kindes. Das Mädchen wurde der Polizei. 


übergeben, die nach der Mutter fahndet. (a) 


Straßenbahnzuſammenſtoß. 

An der Ecke der Petrikauer und Karolaſtraße ſtießen 
geſtern zwei Straßenbahnen zuſammen. Ein Wagen der 
Linie 11, an dem ein Defekt entſtanden war, blieb kurz 
vor der Ecke plötzlich ſtehen. Ein nachfolgender Dienſt⸗ 
wagen konnte vom Wagenführer nicht ſchnell genug an⸗ 
gehalten werden und fuhr ſo heftig auf den Wagen der 11 
auf, daß mehrere Scheiben im Wagen der Straßenbahn 3 
zertrümmert wurden und der Anhängewagen der 11 be⸗ 
shädigt wurde. (a) 

Durch den heftigen Zuſammenprall wurden mehrere 
Reiſende zu Boden geworfen, wobei ſie verſchiedene Ver⸗ 
letzungen erlitten. Unter den verletzten Reiſenden befan⸗ 
den ſich die 37jährige Induſtriellengattin Regina Blawat 
aus dem Hauſe Petrikauer 33, die am Kopfe verletzt wurde 
und einen Nervenanfall erlitt, ferner der Bankowa 31 
wohnhafte 33jährige Jan Walowſfki, der gleichfalls über 
Schmerzen am Kopfe klagte, und der Dygaſinſkiſtraße 6 
wohnhafte 38jährige Juriſt David Aspis, der Verletzungen 
an den Beinen erlitten hatte. (p) 


Diebſtähle und Einbrüche. N 

Es wurden geſtohlen: Aus der Wohnung der Frieda 
Szpat verſchiedene Sachen im Werte von 800 Zloty. — 
Aus der Wohnung des Marjan Blazejewſki Garderobe 
und Wäſche für 780 Zloty. — Aus dem Lagerraum in der 
Zawiszaſtraße 37 40 Tücher, die dem Moszek Olſtein ge⸗ 
hörten und einen Wert von 400 Zloty hatten. — Dem 
aus Zdunſka⸗Wola nach Lodz gekommenen Dawid Mosz⸗ 
kowiez an der Ecke der Nowomieiſka⸗ und Ogrodowaſtraße 
an der Halteſtelle der Straßenbahn Seidenwaren in einem 
Paket für 600 Zloty. (a) 


Lodzer Volkszeltung — Donnerstag, den 14. Sepfember 1933. 


Ein ſchauriges Bild der Verwüftung. 


Die große Brandlataſtrophe von Oeſchelbronn bei 
Pforzheim, der nicht weniger als 203 Gebäude zum Opfer 
gefallen ſind, dürfte eine der größten Brandkataſtrophen 
überhaupt ſein, die nach dem Kriege ſich in Deutſchland 
ereignet 

Bei dem Brandunglück haben ſich die erſchütterndſten 
Szenen abgespielt. Nachbarn, die halfen, wurden mitten 
in ihrer Rettungsarbeit vom Brandplatz weggeholt, weil 
das eigene Anweſen ſchon in hellen Flammen ſtand. Tief 
erſchütternd, wie erſchreckte Frauen von ihrer Habe nichts 
anderes zu retten wußten als daß ſie das zubereitete Eſſen 
mitten auf die Straße ſtellten. Eine Frau, durch das 


2 . 


— 


Brandunglück ganz von Sinnen gekommen, rannke mehr⸗ 
mals mit dem Kopf gegen die Hauswand. 

Ein ſchauerliches Bild bot das Dorf mit Einbruch der 
Dunkelheit. Hell auflodernde Flammen überfluteten das 
Dorf mit geſpenſterhaftem Licht. Die rieſtge Brandſtelle 
bot einen grauenhaften Anblick der Zerſtörung. Nur der 
an einem Berghang gelegene nördlichere Teil des Dorfes 
blieb bisher von der Kataſtrophe verſchont. 

Unſer Bild oben gibt einen Blick auf einen Teil der 
vollkommen abgebrannten Häuſer in Oeſchelbronn — 
unten ſieht man Einwohner mit ihrer geretteten Habe in 
den Straßen der heimgeſuchten Stadt. 
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Selbſtmordverſuch einer Obdach⸗ und Beſchäftigungsloſen. Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte die Lebensmilde, 


Im Torwege des Hauſes Parkowa 5 verübte die 35- 
jährige Kſawera Domanſka durch den Genuß einer unbe⸗ 
kannten giftigen Flüſſigkeit einen Selbſtmordverſuch. Der 


die durch Obdach⸗ und Arbeitsloſigkeit zu dar Verzweif⸗ 
lungstat gezwungen worden war, in bewußtloſem Zuſtande 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus. (p) 


Die Heine Studentin 
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Jr Werk! 

Wieder und wieder ſah ſie die Formel an. ein Sehnen 
überkam ſie nach dem praktiſchen Verſuch, hinter dem der 
Erfolg ſtand. 

Unwillkürlich ſprang fie erregt auf. Da ſah fie die 
Gitter vor den Fenſtern. Das war die Gegenwart. 

Müde ſank ſie auf den Stuhl vor dem Tiſch, breitete 
die Hände über die Tabelle, legte den Kopf darüber, und 
ein tiefes Schluchzen erſchütterte den zarten Körper. 

* * * 

Walter Merder hatte dem Unterſuchungsrichter rück⸗ 
haltlos offenbart, was er in ſeinem Verſteck gehört hatte. 
Nur das Verhältnis ſeines Vaters zu Beate, von dem er 
nichts geahnt hatte, berührte er nicht. 

Gut, daß ſein alter Herr auf einer Geſchäftsreiſe war; 
ſo würde er von den Vorgängen erſt erfahren, wenn das 
Schlimmſte erledigt war. 

Ein ſelbſtverſtändliches Lächeln umſpielte ſeine Lippen. 
Er ballte die Fäuſte in der Taſche in Erinnerung an die 
Schmach, die ihm geſchehen war, die Wahrheiten, die ihm 
ungewollt den Schleier von den Augen geriffen hatten. 

Was war er geweſen? Das blinde Werkzeug einer 
Spionin. 

Blitzhaft erkannte er den Abgrund, an dem er ge⸗ 
ſtanden. 

Beim Wiederſehen mit Helga Koelſch ſchlug die alte 
Liebe in jäher Flamme hoch. Er ſchämte ſich vor ihr, und 
dieſe Scham zeigte ihm, daß er ſich in tiefſter Seele treu 
geblieben war. 

„Welche Nachricht, Herr Doktor! Es handelt ſich um 
einen ſeltenen Fang. Das gefährliche Weib iſt ein ge⸗ 
ſchicktes Inſtrument der Verräterbande. deren Spezialität 


Werkſpionage iſt. Sie iſt die beſte ihrer Agentinnen, die 
überall da eingeſetzt wird, wo die anderen verſagen. Seit 
Jahren fahnden wir nach ihr. Bis jetzt haben wir wohl 
betrogene Betrüger, armſelige Mitläufer der Bande ge⸗ 
faßt, die eigentlichen Akteure aber ſind immer entwiſcht. 
Das ſoll ihnen diesmal nicht gelingen. Sie ſind ja 
ahnungslos, daß ſie ſich ſelbſt verraten haben.“ 

„Und dieſen Lerchner habe ich Freund genannt!“ 

„Lerchner! Deſſen Namen werden wir auch noch er⸗ 
fahren und uns mit ſeiner Perſönlichteit näher be⸗ 
ſchäftigen. Iſt er in der Stadt?“ 

„Das iſt unbeſtimmt, er ſprach von einer kleinen Reiſe, 
wollte aber bald zurück ſein. Ob er auf Nachricht wartet, 
wann er die Tabelle abholen kann oder unabhängig davon 
zurückkehrt, iſt fraglich.“ 

„Vorläufig beſitzt Beate von Sundwig die Tabelle noch 
nicht.“ 

„Nein, Herr Unterſuchungsrichter; ich bin jedoch über⸗ 
zeugt, ſie wird bald den Verſuch machen, ſie zu erlangen. 
Ihr Hirn iſt erfinderiſch.“ 

Das Telephon ſchrillte. 

„Ich bin für Beſuch nicht zu ſprechen, Schmidt... Wer? 
eine Dame... Nein, ich ſagte es doch... Perſönlich, mich 
ſprechen? Der Name... Wer? Frau von Sundiwig...* 
Er ſah Walter bedeutſam an. „Führen Sie die Dame 
zu mir!“ 

„Sehen Sie, die kennt kein Zögern, kommt direkt in 
die Höhle des Löwen.“ 

„Schnell ins Nebenzimmer, Herr Doktor, ich kann Sie 
hier nicht gebrauchen!“ Damit ſchob er ihn zur Tür hinaus 
und vertiefte ſich ſcheinbar vollkommen in das Studium 
von Akten, die vor ihm lagen. 

Die Tür öffnete ſich. 

„Frau von Sundwig“, meldete der Sekretär. 

Langſam wandte er den Kopf, ſtreifte mit einem Blick 
ihre Erſcheinung, war von ihrer Perſönlichkeit überraſcht 
Sie blieb in abwartender Haltung an der Tür ſtehen. 

„Verzeihen Sie die Störung!“ 

Ihr Weſen war voll natürlicher Anmut, ſchlicht, un» 


auſſauig und wirkte in diskreter Vornehmheſt ſympathiſch. 
Unwilltürlich erhob ſich der Unterſuchungsrichter, ging 
ihr entgegen. 

Dieſe Frau, die geſenkten Blicks fill vor ſich hinſchaude, 
eine Spionin? 

Seine Sicherheit kam bedenklich ins Wanken. Ob 
Merder nicht irrte oder falſch gehört hatte? 

„Was führt Sie zu mir, Frau von Sundwig, wenn ich 
recht verſtanden habe?“ 

„Beate von Sundwig“, beſtätigte fie. „Ich komme mit 
einer großen Bitte.“ Langſam ſchlug ſie die Augen zu ihm 
auf; heißes, angſtvoll werbendes Flehen war darin. 
möchte, ach, ich weiß nicht, es iſt doch unbeſcheiden.“ 

„Nun, was denn?“ drängte er und ſpielte mit dem 
Falzmeſſer. 

„Ich bin Privatſekretärin bei Herrn Kommerzienrat 
Merder und ſtand in näherer, faſt freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehung zu Fräulein Koelſch.“ 

„Ah!“ klang es gedehnt. 

Ich möchte fie fo gern beſuchen.“ Ein paar Tränen 
rannen die Wangen hinab. „Ich kann es nicht glauben 
ſie iſt doch ſchuldlos? Bitte, ſagen Sie ja, und laſſen Sie 
mich zu ihr.“ 

Saft angſtvoll ſah fie zu ihm auf. 

„Sie tft ja fo furchtbar allein; das iſt das Schlimmſle 
— es tut mir jo weh.“ Und wieder rollten zwei perlende 
Tränen aus den dunklen Augen. Sie ließ ſie ruhig rinnen, 
bemerkte ſie ſcheinbar nicht. 

Zweifel hängten ſich jäh bleiſchwer an die Zuverſicht 
des Unterſuchungsrichters. Er hatte die Frau falſch be⸗ 
urteilt, eine andere erwartet. Ihr Geſichtsausdruck war 
aufrichtig, ihre Worte von tiefer Empfindung beſeelt, ihr 
Weſen ohne Poſe. Welch ein ſeltſamer Zauber ging von 
ihr aus, und doch durfte er ihr nicht trauen. 

„Eigentlich kann ich das nicht geſtatten, Frau von 
Sundwig. Am erſten Tage der Verhaftung, ein ungewöhn⸗ 
liches Verlangen.“ 

„Iſt Menſchlichkeit wirklich etwas Ungewöhnliches?“ 


fragte ſie ſanft. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Dreiſter Banditenüberfall in Kaly. 


Die Ortſchaft Kaly bei Lodz war in den geſtrigen 
Morgenſtunden der Schauplatz eines dreiſten Banditen⸗ 
überfalls. Das in der Eismondſtraße 5 befindliche Haus 
des Wofciech Wojeik wurde von zwei Bandien beobachtet 
und nach dem Verlaſſen des Hauſes durch Wojcik überfal⸗ 
len. Die Banditen drückten eine Scheibe der im Parterre 
gelegenen Wohnung des Wirtes ein und drangen in die 
Wohnung ein. Als ſich die allein im Hauſe befindliche 
Frau Wojeik den Banditen, die mit Revolvern bewaffnet 
und maskiert waren, entgegenſtellte, wurde ſie von dieſen 
überwältigt, geknebelt und gefeſſelt. Die Banditen durch⸗ 
juchten daraufhin das ganze Haus und konnten verſchied ene 
Schmuckſtücke und Bargeld im Geſamtwerte von 2000 Zl. 
an ſich nehmen. Nachdem ſie der Frau noch mit dem Tode 
gedroht hatten, falls fie um Hilfe rufen ſollte, verließen die 
beiden Banditen das Haus auf demſelben Wege, wie ſie 
gekommen waren. Nach den Banditen wird gefahndet. 
Die Unterſuchung wird im ſtandgerichtlichen Verfahren ge⸗ 
führt. (a) 


Zuſammenſtoß zweier Autos. 

In den geſtrigen Morgenſtunden ereignete ſich an der 
Ecke der Rybna⸗ und Limanowſkiſtraße ein Autounglück, 
durch das glücklicherweiſe keine Menſchenleben gefährde: 
wurden. Durch die Rybnaſtraße kam der Laſtwagen 
Nr. 27 181, der der Firma „Stella“ gehört. Aus der ent⸗ 
gegengeſtzten Richtung der Limanowſkiſtraße kam der Auto⸗ 
bus LD 83 158, der Zygmunt Schindler gehört. Im Au⸗ 
tobuß befanden ſich mehrere Fahrgäſte. Beide Wagen ver⸗ 
minderten, trotz der beſtehenden Vorſchriften, an den Stra⸗ 
ßenkreuzungen die Geſchwindigkeit nicht und ſtießen an der 
Ecke jo heftig zuſammen, daß beide Wagen ineinander ge: 
ſchoben wurden. Beide Wagen mußten abgeſchleppt wer⸗ 
den. Weder die Chauffeume, noch die Fahrgäſte haben ir⸗ 
gendwelche Verletzungen erlitten. Die Polizei hat beide 
Wagenführer zur Verantwortung gezogen. (a) 


Blutige Auseinanderſetzungen. 

In den geſtrigen Morgenſtunden wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach der Zgierſtaſtraße gerufen, wo der Arzt 
einen gewiſſen Piotr Szymanfki in einer Blutlache vor⸗ 
fand. Die Unterſuchung ergab, daß er mehrere tiefe Stich⸗ 
wunden in der Bruſt und im Rücken aufwies. Wie die 
polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, ſoll Szymanſki mi: 
zwei bisher noch nicht ermittelten Männern einen Streit 
begonnen haben, wobei dieſe ihn mit Meſſern bearbeiteten. 
Szymanſki wurde vom Arzt ins Krankenhaus gebracht, 
wo er in bedenklichem Zuſtande darniederliegt. Die Pe: 
ſizei fahndet nach den beiden Tätern. — In der Drukar⸗ 
taſtraße 14 kam es zu einer ſchweren Schlägerei, wobei der 
Tiſchler Garfinkiel for ſchwer verletzt wurde, daß er ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. — Bei einer in 
der Zielonaſtraße 42 entſtandenen Schlägerei wurde der 
Abram Zendkowicz, dortſelbſt wohnhaft, ſchwer verletzt. 
Auch er mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Für 4 Raubüberfälle 16 Jahre Gefängnis, 


Eine eigenartige Gerichtsverhandlung fand geſtern 
vor dem Lodzer Stadtgericht ſtatt, wo ſich der 30jäh rige 
Zygmunt Turſki alias Natalewfki viermal hintereinander 
zu verantworten hatte. In der erſten Verhandlung war 
der Beklagte beichuldigt, am 1. Mai in der Lagiewnieka⸗ 
ſtraße den Franciszek Sandowicz überfallen und beraubt 
zu haben, wobei ihm 30 Zloty in die Hände fielen. In 
der zweiten Verhandlung hatte er ſich dafür zu verant⸗ 
worten, daß er am 15. Mai an der Ecke der Przejazd⸗ und 
Zagajnikowaſtraße einen gewiſſen Antoni Malczewſki über⸗ 
fallen und ihm 100 Zloty geraubt hat. In der dritten 


Angelegenheit hatte der Bandit die Barbara Bratoszemiia 
in der Stodolnianaſtraße überfallen und die Handtaſche 


mit 5.90 Zloty erbeutet. Im vierten Falle, als der Ban⸗ 
dit erneut am 16. Juni einen Raubüberfall auf den heim⸗ 
kehrenden Adolf Romer in der Kelmſtraße verſuchte, wurde 
er von einem Polizziſten beobachtet und verfolgt, wobei er 
feſtgenommen werden konnte. Die letzte Beute betrug 
3 Zloty. Das Gericht verhandelte in jedem Falle ein⸗ 
zeln und verurteilte den Angeklagten für alle vier Raub⸗ 
überfälle zu 16 Jahren Gefängnis. (a) 


Beratungsſtelle für bewußte Mutterſchaft 


(Poradnia $wiadomego macierzyristwa) 


Empfangsſtellen: 


Rybna 2/4 unter Leitung von Dr. Eychner (Empfänge 


Donnerstag von 7-8 Uhr abends u. Sonntag 
von 11—12 Uhr) 

und Suwalſka 1 unter Leitung von Dr. H Borzechowska 
(Empfänge: Dienstag v. 7-8 Uhr u. Sonntag 
von 11—12 Uhr) 


Sport. 


Cratobia in Wien 6:0 geſchlagen. 


Der polniſche Ligameiſter Cracovia, welcher nach ſei⸗ 
nem erfolgreichen Abſchneiden in Nitra nach Wien einge⸗ 
laden wurde, ſpielte daſelbſt mit Rapid und wurde hoch 
6:0 (1:0) geſchlagen. 

Das Spiel Rapid — Cracovia fand wenig Anklang, 
da auf dem Platze nur knapp 3000 Zuſchauer anweſend 
waren. 

Bis zur Halbzeit war das Spiel ausgeglichen, die 
techniſche Ueberlegenheit der Wiener trat nicht jo kraß zu 
Tage wie in der zweiten Spielhälfte. Erſt als in der 41. 
Minute der eriten Halbzeit der beſte Spieler der Cracovia 
Kiſielinfki wegen Verletzung vom Spiel ausſcheiden mußte 
und auch nach der Pauſe nicht antreten konnte, war das 
Schickſal der Polen beſiegelt. 

Die Wiener konnten mit ihren Angriffen wenig ge 
hindert durchkommen und holten ſich in dieſer Spielphaſe 
weitere fünf Tore, jo daß das Endergebnis 6:0 für Rapid 
lautet. g. a. 


Polonia (Bromberg) — Gedania (Danzig) 3:3 (1:1). 

In Bromberg wurde ein Freundſchaftstreffen zwischen 
dem Danziger Meiſter Gebania und dem Meiſter der 
A⸗Klaſſe von Pommerellen Polonia (Bromberg) ausge⸗ 
tragen. Beide Mannſchaften erwieſen ſich gleichwertig, 
denn das hochintereſſante Fußballſpiel endete mit einem 
313⸗Reſultat. Das Kräfteverhältnis war bis zur Halb⸗ 
zeit auch 1:1. 


Am Sonnabend Hakoah — Union⸗Touring. 


Am Sonnabend findet um 15.30 Uhr auf dem DOK⸗ 
Platz ein Fußballgeſellſchaftsſpiel zwiſchen den Vereinen 
Hakoah und Union⸗Touring ſtatt. 


Von den Jubiläumsſportveranſtaltungen des LKS. 

Die Arbeiten des Feſtkomitees ſchreiten tüchtig vor⸗ 
wärts. Die Sportperanſtaltungen ſowie die Jubiläums⸗ 
ſeſtlichkeiten finden definitiv am 15. Oktober auf dem 
LKS⸗pßlatz ſtatt. Neben Leichtathletik, Boxen, einem Ten⸗ 
nisturnier und Hazena findet auch das Ligafußballſpiel 
LKS — Legja Statt. 


Sportbegegnungen mit Somjetrußland. 


Die Sportverbände Polens und Sowjetrußlands 
haben zwecks Austragung von Ländertreffen Beziehungen 
angeknüpft. Die Verhandlungen ſollen auf beſtem Wege 
ſein, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch in dieſem 
Jahre einige Treffen abſolviert werden. In erſter Linie 
kommt Leichtathletik, Fußball und Box in Frage. 


Den Tod auf det Rennbakin erlitten. 


Wie berichtet, verunglückten beim Rennen um den Großen Preis von Monza drei weltbekannte Autorenner tödlich. 


Es ſind dies die Italiener Borzacchini (inks) und Campari (Mitte) ſowie der für Frankreich fahrende Pole Graf 
Czaffowſft (rechts) 
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Fußballſpiele um den Pokal des Verbandes. 


An den diesjährigen Kämpfen um den Pokal des 
Lodzer Fußballverbandes haben bis jetzt ſechs A⸗Mann⸗ 
ſchaften ihre Teilnahme angemeldet. Es find dies: WKS, 
SKS, Widzew, LKS und Wima. Weitere Anmeldungen 
werden noch erwartet. Geſpielt wird nach dem Ausſchei⸗ 
dungsſyſtem, wobei jede Mannſchaft, die zwei Spiele ver: 
liert, von den weiteren Spielen ausſcheidet. Die Sieger⸗ 
mannſchaft erhält den vom Verband geſtifteten Pokal, 
Die erſten Spiele ſollen bereits am kommenden Sonntag 
zum Austrag gelangen. 


Polen — Ungarn in Lodz. 


Das Fußballſpiel um die Arbeiter⸗Europameiſterſchaft 
kommt am 28. d. Mts. in Lodz zum Austrag. 


00 


Beſtrafte Fußballſpieler. 

Der Spiel⸗ und Diſziplinarausſchuß beim polniſchen 
Fußballverband hat drei Ligaſpieler wegen ungebührlichen 
Betragens dem Schiedsrichter gegenüber beſtraft, und zwar 
Eduard Bill (Garbarnia) mit 6 Wochen Disqualifikation, 
Günther Scherfle (Warta) mit 2 Monaten und Joſef Ko⸗ 
tlarczyk (Wiſla) mit einem ſtrengen Verweis. 


Chauſſerwennen des „Rapid“. 


Am Sonntag veranſtaltet der Lodzer Sportverein 
„Rapid“ auf der Warſchauer Chauſſee mit Start und Ziel 
im Krzywie bei Zgierz ein Radrennen über 100 Kilometer 
für alle lizenſierten Radfahrer. Der Sieger erhält neben 
dem üblichen Preis des veranſtalteten Vereins noch ein 
Fahrrad der Firma Taler. Anmeldungen für dieſes Ren⸗ 
nen werden am Start bis 8 Uhr morgens entgegen- 
genommen. 


Vor dem Leichtathletikkampf Polen — Ungarn. 

Die polniſche Repräſentative, die am Sonntag im 
Königshütter Stadion Polen gegen die Magyaren vertre⸗ 
ten wird, ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 100 Meter: Sir 
korfti, E. Trojanowſki. 400 Meter: Biniakowſki, Koſtrzew⸗ 
ti. 800 Meter: Maszewſki, Lewicki. 1500 Meter: Ku⸗ 
charſki, Kuzmicki. 5000 Meter: Fialka, Puchalſki. 110 
Meter Hürden: Nowoſielſki, Zaborzynſki; 400 Meter Hm 
den: Koſtrzewſki, Maszewfki. 4200 Meter: Czysz — 
Sikorfki — Miller (oder E. Trojanowſki) — Biniakowfki. 
Weitſprung: Sitonifi, Nowak. Hochſprung: Plawezyk, 
Niemiec. Kugel und Distus Heljasz, Siedlecki. Speer: 
Turczyk, W. Mikurt. Am Stabhochſprung wird ſich auch 
Schneider beteiligen. 

Polen hat für dieſes Treffen eine ganz ausgezeichnet 
Mannſchaft auf die Linie gebracht und es ſind daher inter⸗ 
eſſante Kämpfe zu erwarten. 


Von der Schwerathletik. 

Die diesjährigen Kämpfe um die Polenmeiſterſchaſten 
im Ringkampf und Gewichtheben werden in Lodz ſtattfin⸗ 
den, höchſtwahrſcheinlich im Dezember. 

Die Kämpfe um die Mannſchaftsmeiſterſchaft des 
Lodzer Bezirks beginnen am 8. Oktober und verſprechen 
einen ſpannenden Verlauf, da alle Vereine ihre Athleten 
auf das ſorgfältigſte vorbereiten. Dem Lodzer Schwer⸗ 
athletik⸗Vverband gehören 7 Vereine an. Im Vorfahre er⸗ 
rang die Meiſterſchaft der Sportklub Unja vor Wima und 
Sokol. Auch in dieſem Jahre dürfte der Endkampf von 
dieſen drei Vereinen beſtritten werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 14. September 1933. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
11.55 Tagesprogramm, 11.58 Warſchauer Zeitzeichen 
und Krakauer Fanfare, 12.05 Schallplatten, 12.25 Preſſe⸗ 
ſtimen, 12.33 Wetterbericht, 12.35 Schallplatten, 12.55 
Mittagspreſſe, 13 Pauſe, 14.55 Schallplatten und Lodzer 
Mitteilungen, 16 Hörſpiele für Kinder, 16.30 Lieder, 17 
Vortrag, 17.15 Soliſtenkonzert, 18.15 Radiochronik, 
18.35 Leichte Muſik, 19.05 Allerlei, 19.20 Lodzer Radio⸗ 
Poſtkaſten, 19.35 Programm für den nächſten Tag, 19.40 
Das Jubiläum Thorns, 20 Konzert, 22 Tanzmuſik, 22,25 
Sportberichte, 22.35 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 22.40 
Tanzmuſik. 

Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.80 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 15.50 Konzert, 
16.30 Hausmuſik, 17.40 Konzert, 19 Stunde der Nation, 
21 Bunter Tanzabend. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 
konzert, 17.20 Muſik unſerer Zeit, 
Konzert, 23 Konzert. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.30 Mittags 
konzert, 17 Konzert, 1730 Chormusik, 20.25 Hörſpiel. 
„Der Tummler Gottes“, 22.20 Schallplatten, 23 Nach! 


nut. 

Wien (581 kz, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags 
konzert, 15.55 Schallplatten, 17.20 Konzetſtunde, 182% 
Oper: „Die Walkſtre“, 23.05 Schallplatten. 

Prag (617 155, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.05 Schallplatten, 12.35 Orchoſter⸗ 
muſik, 13.45 Schallplatten, 14.50 Orcheſterkonzert, 17 47 
Schallplatten, 19.30 Oper: „Das Geheimnis“, 22.15 Sa 
kommst. 


16 Nachmittags- 
20.30 Italieniſches 


Nr. 254 (Beiblatt) 


Prag gedenkt Zwirlos und Wiguras. 
Prag, 13. September. Zur Ehrung des Anden⸗ 


Aus dem Reiche. 


kens der polniſchen Flieger Zwirko und Wigura, die vor | Furchtbare Tat eines blindwütigen Vaters 


einem Jahr bei Terlicko in Schleſien tragiſch ums Leben 
kamen, fand vorgeſtern abends im Stadkopſky⸗Saale des 
Gemeindehauſes eine Trauerfeier ſtatt, die in eine neue 
Kundgebung der tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen Freundſchaft 
ausklang und an der u. a. teilnahmen: Der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes Dr. Stanek mit zahlreichen Mitglie⸗ 
dern der Nationalverſammlung, der Miniſter für Natio⸗ 
nalverteidigung Bradac, der polniſche Geſandte Dr. Grzy⸗ 
bowſki mit dem polniſchen Militärattache Oberſtleutnant 
des Generalſtabes Czerwinſti, Geſandter Dr. Krofta in 
Vertretung des Miniſters Dr. Benes und zahlreiche Reprä⸗ 
ſentanten der die tſchechoſlowakiſch⸗polniſche Gegenſeitig⸗ 
keit pflegenden Vereine. 

Der Primator der Hauptſtadt Prag Dr. Baxa ehrte 
in ſeiner Begrüßungsanſprache zunächſt das Andenken der 
tragiſch ums Leben gekommenen polniſchen Flieger und 
führte des weiteren aus, daß die Tſchechoſlowaken und die 
Polen nicht nur gleiche Intereſſen, ſondern auch gemein⸗ 
ſame Feinde haben. Wenn ſie in der Welt etwas bedeuten 
wollten, müßten ſie gemeinſam gehen. Dieſer Abend gelte 
in gleicher Weiſe dem Andenken der heldenhaften polni⸗ 
ſchen Flieger wie der tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen Gegen⸗ 
ſeitigkeit. 

Dann ſprach der Vorſitzende des Aeroklubs Abg. Dr. 
Slavik im Namen des veranſtaltenden Komitees. Kapitän 
Zwirko und Ingenieur Wigura, ſagte Dr. Slavik, gehören 
zu den Großen der Tat, die ihren Zeitgenoſſen Beiſpiele 
der Kühnheit und der Aufopferung geben. Die Entwick⸗ 
lung des Flugweſens erforderte eine große Reihe Opfer, 
und es waren immer die Beſten und Tapferſten, die für 
den Fortſchritt ihr Leben ließen. Dr. Slavik ſchloß ſeine 
Kundgebung mit einem Hochruf auf das polniſche Flug- 
weſen, auf Polen und die (cchechoſlowakiſch⸗polniſche 
Freundſchaft. 


194 Fäſſer Gold aus Amerika. 

Paris, 13. September. Mit dem Dampfer „Aqui⸗ 
kania“ find in Cherbourg 194 Fäſſer Gold aus Amerika 
eingetroffen, die einen Wert von 250 Millionen Franken 
n Das Gold iſt für die Bank von Frankreich be⸗ 
timmt. 


Dem eigenen Sohn den Schädel eingeſchlagen. 


In der Wegnerſtraße 3 in Ruda⸗Pabianicka wohnt 
ſeit längerer Zeit der Franciszek Smolarek, mit ſeinem 
14jährigen Sohn Zygmunt und einem weiteren jüngeren 
Sohn ſowie ſeiner Ehefrau. In den geſtrigen Morgen⸗ 
ſtunden kam es in dieſer Familie zu einer blutigen Aus⸗ 
einanderſetzung. In den frühen Morgenſtunden verſuchte 
die Ehefrau Franciszek Smolarek zu wecken, dieſer wollte 
jedoch nicht aufſtehen, weshalb ſie ihm aus einem Glas 
etwas Waſſer auf den Kopf träufeln ließ. Darüber heftig 
erzürnt, ſprang der Mann aus dem Bett und warf ſich auf 
ſeine Frau, wobei er dieſer ſchwere Schläge verſetzte. Der 
14jährige Sohn Zygmunt ſtand nun ebenfalls aus dem 
Bett auf und ſtellte ſich ſeinem Vater entgegen. Er ergriff 
einen Blumentopf vom Fenſter und rief dem Vater zu, er 
möge von der Mutter laſſen, andernfalls er ſich an ihn 
vergreifen würde. In ſeiner Wut warf ſich der Vater 
ſeinem Sohne entgegen, entwand ihm den Blumentopf und 
verſetzte ihm mit dieſem zuerſt einen heftigen Schlag ge⸗ 
gen die Schulter und einen zweiten Schlag auf den Kopf. 
Der gegen den Kopf geführte Schlag war ſo heftig, daß 
dem Knaben der Schädel geſpalten wurde. Erſt als der 
Knabe zuſammenbrach, ernüchterte der wildgewordene 
Vater und rief um Hilfe. Nachbarn rieſen ſofort die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft an, die den ſchwer verletzten Jungen in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ſchaffte. Die Mat⸗ 
ter des Knaben konnte nach Anlegung eines Notverbandes 
im Hauſe belaſſen werden. Die von dem Vorfall in 
Kenntnis geſetzte Polizei hat den unmenſchlichen Vater in 
Haft genommen. (a) 


Einen Jungen in die Luft geſprengt. 


In einer Ziegelei in Bendzin wurde ein Felſen im 
Lehmgrund mit Dynamit geſprengt. Hierbei ließ man 
aber die notwendigen Vorſichtsmaßnahmen außer Acht. 
Und ſo geſchah es, daß zugleich mit den in die Luft ge⸗ 
ſprengten Erdmaſſen auch der 12jährige Boleſlaw Jerwi⸗ 
nowſki, der ſich in der Nähe aufhielt, mit in die Luft ge⸗ 
riſſen wurde. Der Junge erlitt ſchwere Verletzungen 
und er ringt im Krankenhaus mit dem Tode. 
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Hohenlinde. Friedhofsſchändung. Allge⸗ 
meine Entrüſtung erregte in Hohenlinde (Oberſchleſien) die 
Nachricht von einer unerhörten Grabſchändung auf dem 
dortigen Kirchhof. In der Nacht zum Sonntag haben bis 
jetzt unermittelte Täter die Denkmäler auf ſieben Gräbern 
umgeſtürzt. Die Grabblumen wurden herausgeriſſen und 
zerrampelt. Hoffentlich gelingt es der Polizei recht bald, 
die Friedhofsſchänder zu ermitteln. 

Inowroclaw. Ein ſchwerer Autounfail 
ereignete ſich Montag mittag gegen 12 Uhr in der ul. To⸗ 
runſka, Ecke Srednig. Dort ſaßen auf dem Mauerabſaßz 
eines Gartenzaunes die drei Arbeitsloſen Staszewſki, Ro⸗ 
8zak und Jaskowſki, ältere Leute von 50 und mehr Jahren, 
als vom Flugplatz kommend ein Militärauto mit dem 
Perſonenauto des hieſigen Mehlhändlers Koszieki, das von 
dem Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde, an der betreffenden Ecke 
zuſammenprallte. Das Militärauto kam dadurch ins Glei⸗ 
ten und fuhr auf die ahnungslos daſitzenden Leute auf, 
von denen Staszewſki und Roszak je einen doppelten 
Beinbruch erlitten. Jaskowſki trug erhebliche Verletzungen 
am ganzen Körper davon. Während alle drei ſofort in 
das hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft wurden, brachte 
man einen Soldaten der Fliegerabteilung, der innere War 
letzungen erlitten hatte, in das hieſige Militärlazarett. — 
Ein zweiter Unfall ereignete ſich Ende vergangener Woche 
auf der Chauſſee nach Jakſitz. Dort fuhr der Arbeiter 
Ludwig Nowak aus Jakſitz hieſigen Kreiſes auf ſeinem 
Fahrrade in der Richtung nach Inowroclaw, als er an 
dem Kreuzweg Sojkowo—Rycerzewko Radlowek unter 
die Autodroſchke, die von einem Alexander Lesniewfki von 
hier geſteuert wurde, geriet. Mit ſchweren Verletzungen 
an Kopf, Geſicht, Händen und Füßen brachte man ihn in 
das hieſige Kreiskrankenhaus. 


Aus einem Klaſſenbuch. „Der Schüler 
Gottlieb Schulz erhält zwei Stunden Karzer, weil er die 
Stimme des Herrn Direktors nachgeahmt und wie eine 
Ziege gemeckert hat.“ 


Böriennotierungen. 
Geld. | Ben 2 
i 2 „ 
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London „ . 2880 Sun 5 100.25 
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Der illegale Kampf in Deutſchland 
Der ſozialdemokratiſche Aktionsausſchuß verhaftet. 


Berlin, 13. September. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, hat die Geheime Staatspolizei den neuen Zentral⸗ 
altionsausſchuß der ſozialdemokratiſchen Partei verhaſtet. 

Das Mitglied des Aktionsausſchuſſes, der frühere 
Redakteur des „Vorwärts“, Klühs, war vor drei Wo⸗ 
chen nach Prag gereiſt, um Informationen von dem dor⸗ 
tigen Vorſtand der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei 
einzuholen. Offenbar war ſeine Reiſe aufgefallen, denn 
Klühs wurde bei ſeiner Rückkehr von 10 Geheimen Staats⸗ 
polizei ſtreng überwacht. Ein unvorſichtiges Telephonge⸗ 
ſpräch, das Klühs mit Wilhelm Krüger, dem Kaſſierer 
des Aktionsausſchuſſes, führte, hatte die Verhaftung beider 
zur Folge. Durch die Hausdurchſuchung bei Klühs und 
Krüger erhielt die Geheime Staatspolizei ausführliches 
Material. Sämtliche Mitglieder des Berliner Altions⸗ 
ausſchuſſes konnten daraufhin feſtgenommen werden, unter 
ihnen der Reichstagsabgeordnete Hildebrandt. Cs 
folgte die Verhaftung zahlreicher ſozialdemokratiſcher 
Funktionäre im ganzen Reich. 


Insgeſamt wurden fünf⸗ bis ſechshumdert Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 
Die meiſten Verhaſteten kamen ins Konzentrationslager, 
während die Mitglieder des Aktionsausſchuſſes nach Leip⸗ 
zig in Unterſuchungshaft gebracht wurden, wo ein großer 
bodwerratäprogeß gegen ſie eingeleitet wird. 


Auch der Vorſtand der SAP. 

Auch die Neuorganiſation der Sozialiſtiſchen Arbei⸗ 
terpartei wurde vorige Woche von der Geheimen Staats⸗ 
polizei überrumpelt. Ein Kurier der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei, der die Verbindung zwiſchen Berlin und 
Dresden herſtellte, wurde in Dresden feſtgenommen. 
Vierzig weitere Verhaftung in Dresden waren die Folge 
der bei dem Kurier aufgefundenen Anſchriften. Durch ein 
fingiertes Schreiben wurde ſodan die Einberu⸗ 
fung einer Sitzung des Berliner Hauptvorſtandes der So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterpartei veranlaßt, die von der Polizei 
ausgehoben wurde. Auch die Führer des neuen Vorſtandes 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei werden ſic wegen Hoch⸗ 

exrats zu verantworten Wa Pe 


Judenhetze ſtatt tatt Arbeitsloſenhilſe. 
Ein engliſches Urteil über den Nürnberger Parteitag. 


Das weltbekannte und geachtete engliſche Blatt „The 
Economiſt“ urteilt über den nationalſozialiſtiſchen Nürn⸗ 
berger Parteitag wie folgt: 

„Bei all dem Marſchieren, Heilruſen, Flaggenſchwen⸗ 
ken und Handerheben war von den Lippen der Führer 
nichts anderes zu hören als das übliche Gekreiſche der Wut, 
das in dieſem Falle vielleicht noch weniger Inhalt hatte 
als ſonſt. Herr Hitler attackierte die Juden und cr⸗ 
klärte, daß die Nazi⸗Revolution Ehren und Glauben an 
die Stelle von Verrat und Unrecht geſetzt habe. Herr 
Roſenberg attackierte die Juden und leugnete zugleich, 
daß es überhaupt irgendeine antiſemitiſche Perſekute on 
gegeben hätte. Dr. Goebbels attackierte die Juden 
und leugnete nur, daß es eine antiſemitiſche Perſekution 
gegeben hätte ohne entſprechende Urſachen. Niemals iſt es 
klarer geworden, daß die Nazis den Arbeitsloſen 
nichts zu bieten 8 1 


Göring bele beleidigt. 

Eine Kopenhagener Zeitung beſchlagnahmt und verboten, 

Berlin, 13. September. Die Kopenhagener Zei⸗ 
tung „Ekſtrabladet“ wurde heute von dem Geheimen 
Staatspolizeiamt beſchlagnahmt. Sie iſt in Verfolg bis 
auf weiteres verboten worden. 
Das Blatt hat ein Photo des Miniſterpräſidenten 
Göring, nach Anſicht der deutſchen Behörden, mit einer 
„unerhört beleidigenden und ehrabſchneideriſchen Unter⸗ 
ſchrift“ verſehen. 


Nazideuiſchland kafſiert Schulen. 


Berlin, 13. September. Wie bekannt wird, find 
mehr als 500 Klaſſen der höheren Schulen (Mittelſchui⸗ 
typ) geſchloſſen worden. In der nächſten Zeit ſollen 60 
höhere Schulen in Preußen geſchloſſen werden. 


Maßhregelrng von Nazis in Oeſterreich. 
Innsbruck, 13. September. Die Polizeibehörde 


hat dem Gauleiter der NSDAP in Tirol Franz Hofer und 


vier weiteren öſterreichiſchen Bürgern die Landesbürger⸗ 
ſchaft von Tirol mit der Begründung aberkannt, daß fie 
nach Deutſchland geflohen ſeien. 

Wien, 13. September. In Baden bei Wien wurde 
der ehemalige Oberleutnant Othmar v. Gottesheim ber⸗ 
haftet, weil er Papierhakenkreuze geſtreut hatte. Vier 
Mädchen der Hitlerjugend wurden in Steiermark wegen 
„Kundgebungen“ vor dem Bezirksgericht zu 20 Schilling 
Geldſtrafe oder 24 Stunden Arreſt verurteilt. Der Be 
nationalſozialiſtiſcher „Betätigung verhaftete Verfaſſer des 
„Kaiſerjägerliedes“, Ing. Dopolo, wurde in Innsbruck 
zu 14 Tagen Arreſt verückeilt, weil er öffentlich mit „Heil 
Hitler“ gegrüßt habe. Die Bezirksmannſchaſt in Tullin 
in Niederöſterreich da die Polizeibehörden angewieſen. 


Ein neee Engländer. 


1500 Neger bei einem Gerichtsverfahren im Beiſchuanaland. 


Ueber London wird gemeldet: Mit großem militäri⸗ 
ſchen Zeremoniell begann unter Vorſitz des engliſchen 
Admirals Evans im Betſchuanaland (Südafrika) die Un⸗ 
terſuchung gegen die angebliche Auspeitſchung eines Eng⸗ 
länders durch Eingeborene. Trompetenſtöße und drei 
Schuſſe aus den Feldgeſchützen der Marineabteilung, die 
den engliſchen Admiral nach Betſchuanaland begleitet hat⸗ 
ten, leiteten den Beginn des Verhörs ein. Die Seeſolda⸗ 
ten pflanzten ihre Seitengewehre auf und ſperrten das 
Gebiet um das Gerichtsfeld ab. Der Häuptling Tcchekedi, 
der für die Dauer der Verhandlungen ſeines Amtes als 
Stammeshäuptling enthoben iſt, war mit den übrigen 
Stammeshäuptlingen anweſend. 15 000 Eingeborene wa⸗ 
ren zuſammengeſtrömt und lagerten ſich um die militä⸗ 
riſche Abſperrung herum. 

Es ſtellte ſich gleich zu Beginn heraus, daß der aus⸗ 
gepeitſchte Engländer Mac Intoſh mit einer ſchwarzen 
Frau zuſammenlebte, von anderen ſchwarzen Frauen Kin⸗ 
der hatte, ſich vollkommen als Mitglied des Stammes, 
unter dem er lebte, fühlte und ſelbſt das Eingeborenen⸗ 
gericht gegen ſich beantragt hatte. Er war tatſächlich von 
dem Eingeborenenhäuptling zum Auspeitſchen verurteilt 
worden und hatte, als er um Gnade bat, unzuläſſigerweiſe 
eine Anzahl von Schlägen durch Eingeborene erhalten, die 
ſehr erregt waren. Der Häuptling hat ihn aber dann 
laufen laſſen, ſo daß Mac Intoſh auf jede Beſchwerde ver⸗ 
zichtete. Der Häuptling hatte ſich an die engliſchen Behör⸗ 
den mit der Bitte gewandt, Mac Intoſh des Landes zu 
verweiſen, worauf keine Antwort eingegangen war. 

Der Admiral entſchied zunächſt, daß Mac Intoſh we: 
gen feines beklagenswerten Verhaltens aus dem Eingeso- 
renenterritorium verbannt werden ſoll. Weitere Entſchei⸗ 
dungen werden am Donnerstag bekanntgegeben werden. 


Seine Frau ermordet und zerſtütkelt 
und dann am Grabe der Tochter Selbſtmord begangen. 


Die Pariſer Polizei iſt am Mittwoch einem furcht⸗ 
baren Verbrechen auf die Spur gekommen. In Ronen 
wurde der Angeſtellte eines Pariſer Beerdigungsinſtituts 
am Grabe ſeiner Tochter erſchoſſen aufgefunden. Die Be⸗ 
weisaufnahme führte zu dem Ergebnis, daß Selbſtmord 
vorlag. In den Taſchen des Toten fand man einen Brief, 
in dem er mitteilte, daß er ſeine Frau ermordet habe. 


Die Polizei, die ſofort verſtändigt wurde, begab ſich in die 


Wohnung, wo ſich den Beamten ein furchtbarer Anblick 


darbot. Auf dem Küchentiſch ſtand ein großer Waſchkübel, wurden. 


Chineſiſche Aufftändiſche 


in dem die zerſtückelte Leiche der unglücklichen Frau lag, 
Andere Körperteile hatte der Mörder in Papier gewicke!l! 
und unter einer Flieſe der Küche begraben. Man ner 
mutet, daß der Mord am Montag begangen worden iſt. 


Der Diamant „Polarſtern“ geſtohlen. 
Ein überaus dreiſter Raub. 


In London wurde aus dem Schaufenſter einer 
Diamantenhandlung in der Hattonſtraße, dem Zentrum 
des Londoner Diamantenhandels, der berühmte 339 
karätige Diamant „Polarſtern“, der einen Wert von über 
800 000 Zloty hat, geſtohlen. 

Bei hellichtem Tage fuhr ein Kraftwagen vor, ein 
Mann ſprang heraus, warf das Fenſter mit einem Ziegel⸗ 
ſtein ein, riß den Diamanten an ſich und fuhr blitzſchnell 
wieder fort. Zahlreiche Menſchen haben den Diebſtahl 
beobachtet, ihn aber nicht verhindern können, 


Schwere Autounfälle in Deulſchland. 


Bei Minden in Weſtfalen fuhr ein Zug bei eier 
Ueberfahrt auf ein Perſonenauto. Hierbei kamen von den 
vier Inſaſſen drei ſofort ums Leben, der vierte ſtarb em 
Kranienhaus. 

In Haltern fuhr ein Perſonenauto mit fünf Inſaſſen 
auf eine Barriere am Wege und ſchlug um. Einer der 
Inſaſſen erlitt den Tod, die anderen vier find ſchwer ver: 
letzt. 


Zwei ſchwere Autounfälle in Frantreſch 


10 Perſonen getötet. 


In der Nähe von Rouen (Frankreich) ereignete x 
in den ſpäten Abendſtunden des Dienstag ein ſchweres 
Kraftwagenunglück, das drei Perſonen das Leben koſtete, 
4 andere wurden ſchwer verlegt. Ein Privatwagen mit 
7 Inſaſſen wollte in voller Fahrt einen anderen Krafte 
wagen überholen, als der Führer plötzlich die Gewalt üser 
das Steuer verlor und gegen einen Baum raſte. Bei zwei 
Verletzten haben die Aerzte jede Hoffnung aufgegeben. 

Nach einer Havas Meldung aus Toulon hat ſich in 
der Nähe von Beauſſet, etwa 20 Kilometer vor Toulon, 
ein ſchweres Autobusunglück ereignet, wobei 7 Perſonen 
den Tod fanden und mehrere andere ſchwer verletzt 


überfallen Eiſenbahnzüge. 


15 Jahrgüſte getötet und die japaniſche Wache entführt. 


Mukden, 13. September. Wie halbamtlich mit⸗ 
geteilt wird, überfielen chineſiſche Aufſtändiſche auf den 
Bahnhöfen Schuanſchen und Koſchantun der Strecke Chai⸗ 
lun —Kirin die Eiſenbahnzüge. Die Aufſtändiſchen, die in 
großer Ueberzahl waren, töteten bei dem erſten Ueberfall 
7 Fahrgäſte und beim zweiten 8 und entführten die japo⸗ 
niſche Wache. Zur Sicherung des Bahnverkehrs werden 
jetzt Panzerzüge eingelegt. 


Rüdteitt der alghaniſchen Regierung. 
Teheran, 13. September. Die Regierung iſt zu⸗ 
rückgetreten. Ueber die Gründe liegen bisher keine Mel⸗ 
dungen vor. 
Neuer Schifferſtreit in Frankreich. 
Weil die getroffenen Vereinbarungen nicht eingehalten 
wurden. 


Paris, 13. September. Der Schifferſtreik, der erſt 
vor wenigen Wochen den größten Teil der franzöſiſchen 
Kanal- und Flußſchiffahrt zum Stillſtand gebracht hatte, 
iſt wieder aufgelebt und hat unter der Führung kommuni⸗ 
ſtiſcher Elemente zur Bildung der erſten Sperrketten auf 
der Oiſe in unmittelbarer Nähe von Conflans Saint Ho⸗ 
nore geführt. In einer am Dienstag abgehaltenen Sitzung 
der Schiffer wurde feſtgeſtellt, daß die Vereinbarungen, die 
gelegentlich des letzten Streits hinſichtlich der Durchſchleu⸗ 


alle Nakionalſozialiſten, die ſtatt des verbotenen JC. 
grußes die Hand wie beim Salutieren emporheben oder 
vor dem Mund halten, ſofort feſtzunehmen. Der ehemalige 
S SA-⸗Führer von Wötzlabruck Aiblmayr wurde bei einer 
Kontrolle im Eiſenbahnzug unter dem Verdacht der Flucht 
e le verhaftet und zu 14 Tagen Arreſt ver⸗ 
urteilt 


Siegeszug der „Naſſen“ in USA. 

Neuyork, 13. September. Die Bewegung für 
Widerruf des Prohibitionsartikels hat drei weitere bedeu⸗ 
tende Siege errungen. Maryland entſchied mit 15 gegen 
eine Stimme gegen die Prohibition, Minneſota, der Hei⸗ 


ſung getroffen worden waren, nicht innegehalten worden 
ſeien. Die Schiffer beſchloſſen daher, erneut in den Strei' 
zu treten. 


Gtreilftimmung in Kuba. 


London, 13. September. Unter dem Einfluß von 
ruſſiſchen Agenten und der radikalen ABC⸗ Organiſation 
der Studenten hat ſich in Kuba die Bewegung für einen 
allgemeinen Streik ſehr verſtärkt. Wäſchereiangeſtellte, 
Schneider, Milchträger und Brauereiarbeiter ſind bereits 
in den Streik getreten. Die Bäcker und Bauarbeiter haben 
ebenfalls beſchloſſen, ſofort in den Streik einzutreten. 
Unter den Induſtriearbeitern herrſcht große Unruhe. Der 
neue Präſident hatte bereits die Abſicht gehabt zurückzu⸗ 
treten und iſt nur auf Bitten des Sergeanten Batiſta ge⸗ 
blieben. 


Arbeitsgemeinſchaft de Valeras 
mit der Arbeiterpartei. 


Dublin, 13. September. 
höhte Tätigkeit der Oppoſition 
Regierungspartei de Valeras und der Arbeiterpartei zu 
einer Sitzung zuſammen und einigten ſich darauf, eine 
enge Arbeitsgemeinſchaft zu bilden, um der vereinigꝛen 
. erfolgreich FFF zu können. 


Im Hinblick auf die er⸗ 
traten die Vertreter der 


matſtaat des Urhebers des Prohibitionsgeſetzes, ſtim: ute 
mit 2 gegen 1 Stimme für den Widerruf, Colorado er 
zielte gleichfalls eine große Mehrheit für den Widerruf. 


Herriol wieder in Paris. 


Paris, 13. September. Der frühere Miniſterprä⸗ 
ſident Herriot iſt am Mittwoch von einer Rußlandreiſe 
wieder in Paris eingetroffen und hat jofort .% die Weiter⸗ 
fahrt nach Lyon angetreten. Er weigerte ſich irgend eine 
Erklärung zu geben. Beim Verlaſſen des Bahnhofgebär⸗ 
des empfing eine Gruppe von Anhängern der patriotiſche⸗ 
Jugend Herriot mit Schmährufen und Pfeifen. 


— 
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Niltelalterlicher Strafvollzug. 
Mann und Frau enthauptet. 


Am Dienstag früh 6 Uhr wurden im Hof des Land⸗ 
gerichtsgefängniſſes in Torgau bei Merſeburg der land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter Walter Lies und die Witwe Chri⸗ 
ſtine Lies geb. Prinz, die durch rechtskräftiges Urteil des 
Schwurgerichts Torgau vom 16. Dezember 1932 wegen 
gemeinſchaftlichen Mordes, begangen an dem Landwirt 
Otto Lies, zum Tode verurteilt waren, durch den Magde⸗ 
burger Scharfrichter durch Enthaupten hingerichtet. 

Als das Urteil am 16. Dezember gefällt wurde, war 
Hitler noch nicht an der Macht. Zu jener Zeit wurden 
auch Todesurteile grundſätzlich nicht vollſtreckt. Die jetzige 
nationalſozialiſtiſche Regierung kennt jedoch keine Hemm⸗ 
niſſe gegen den Tod und darum wurden auch dieſen zwei 
Leuten neun Monate nach dem Urteil die Köpfe abgehackt. 


Todesſturz mit Hinderniſſen. 
Das Mirakel einer Rettung. 


In dem kleinen bei Spezia gelegenen Ort Sanzara 
hat ſich ein Vorfall zugetragen, der geradezu an das Wun⸗ 
derbare grenzt. Dort wohnt im fünften Stockwerk eines 
Hauſes der achtundvierzigjährige Giovanni Scarpa. Er 
war bis vor einem Jahr als Marinebeamter angeſtellt, 
wurde dann aber wegen Krankheit penſioniert und iſt in 
den letzten Monaten ſehr häufig bettlägerig geweſen. Auch 
dieſer Tage mußte Scarpa das Bett hüten, von furcht⸗ 
baremFieber geſchüttelt. Da ſeine Angehörigen an dieſem 
Tag um die Mittagszeit nicht zu Hauſe waren, ſtand der 
Kranke von ſeinem Lager auf, ging zum offenen Fenſter, 
um etwas Kühlung gegen das Fieber zu finden. Dabei 
hat er ſich wohl etwas zu weit hinausgelehnt, jedenfalls 
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte nun vom fünften 
Stock in die Tiefe. 

Paſſanten, die den Vorfall beobachteten, ſchrien ent⸗ 
etzt auf, mußten ſie doch annehmen, daß nun im nächſten 
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Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


empflehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Deutsche 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 


Führung von 


EINIDIEITURIIIBDIKTRBNITIABELUAIBIIRIIDTIKUOLIKUNN 


IV. Zug der Lob zer Freiw. Feuerwehr 
Napiurkowſktego 64. 


Am Sonntag, dem 17. September, ab 2 Uhr nachm., 
veranſtalten wir ein 


Stern? Scheibenſchießen 


mit darauffolgendem Tanzlrünzchen. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen. 
Das Organiſatlonskomites. 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbetten von 


DB. Donchin 


Empfang von 8 für Danerbehand⸗ 

Inns in der Feilanſtalt (Operotionen 2.) 

wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von A—7.30 Uhr abends 


Betritauer Str. 90, Tel. 221-72 


Dr. J. NADEL 


Irauenkrantheiten und Geburtenhilfe 
zurückgekehrt. Andrzeig 4, Tel. 228⸗92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Wohnung 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche mit Be⸗ 
quemlichkeit zu mieten geſucht. 

Gefl. Angebote unter „R. R.“ an die Geſchäfts⸗ 

Selle dieſes Blattes zu richten. 


Anmmmmnmmmmememmmmmumo mmm 


SPARK ON TEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


em | 


nnen 
= 


das Gelretariat .. 


in 

Lohn-, Urlaube u. Arbelteſchutzangelegenhelten 

Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertee⸗ 

tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechts auto 


Imervention im Arbeitsinſpeltorat 
den Beteieden erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die FJachlommifnon der Neiger, Schorer, 
Audusder u. Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 


Jah 


Zahnarzt H.PRUSS 


Gluwna 51 Tondowſta zel. 17493 
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Augenblick der Köper des Unglücklichen auf dem Pflaſter 
zerſchmettert liegen würde. Der Körper des Fieberkranken 
fiel jedoch in die Drähte der Telephonleitung, die unten 
am Haus vorbeilief, verfing ſich dort und blieb zunächſt 
hängen. Der im gleichen Hauſe wohnende Angelo Rebizzo 
war auch Augenzeuge des Vorfalles. Mit unglaublicher 
Geiſtesgegenwart eilte dieſer nun in die erſte Etage des 
Hauſes hinunter und ſchlug, da man ihm nicht ſofort öff⸗ 
nete, die Wohnungstür ein und ſtürzte auf den Balkon der 
Wohnung, der ſich unmittelbar unter die Unfallſtelle be⸗ 
fand. Wie Rebizzo vorausgeſehen hatte, gaben die Drähte 
unter dem Gewicht des ſchweren Körpers allmählich nich, 
ein Draht nach dem anderen riß, und der Unglückliche 
wäre hilflos weiter geſtürzt, wenn Rebizzo jetzt nicht herz⸗ 
haft zugepackt und den Fieberkranken mit Hilfe ſeines her⸗ 
beigeeilten Bruders auf den Balkon gezogen hätte. 

Scarpa wurde ſofort wieder in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht. Der herbeigerufene Arzt konnte außer unerhebii- 
chen Hautabſchürfungen keine weiteren Folgen des Sturzes 
feſtſtellen. Scarpa ſelbſt erinnerte ſich überhaupt an nichts 
und wußte nicht einmal, daß er in ſeinem Delirium aus 
dem Fenſter gefallen war. 


Mißalüdte Flucht aus der franzöſiſchen 
Fremdenlegion. 


Aus der tuneſiſchen Hafenſtadt Suſa (Souſſe) wird 
berichtet: Zwei Fremdenlegionäre deutſcher Abſtammung, 
namens Wilhelm Schultzki und Peter Bohlen, haben den 
Verſuch unternommen, mit Hilfe eines Dienſtmädchens, 
namens Frida Schild, die in einem Hotel in Suſa beſchäf⸗ 
tigt war, zu deſertieren. Im Hafen wurden Schultzki und 
Bohlen, nachdem ſie vergeblich auf einen Mann gewartet 
hatten, der ihnen behilflich ſein wollte, an Bord eines 
Schiffes zu gelangen, von Zollbeamten verhaftet. Die 
beiden Deſerteure, die vergeblich verſuchten, die aus zwei 
Mann beſtehende Beſatzung des Zollbootes zu überwälti⸗ 
gen, wurden unter ſtarker Bewachung der Gendarmerie 
übergeben. 


Lodz, Al. Kosciusski 47, 
Tel. 197-94. 
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Aus künfte 


älte iſt geforgt 
und in 


dis 7 
in Fachangelegenheiten 


Uhr abends 


n⸗Klinit 


Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich ) „ 
Probehefte zur Anſicht auf drei Tage 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 


um ö Uhr nachm., veranſtal⸗ 
ten wir ein gemütliches 


Kaffeekränzchen 


verbunden mit Scheiben⸗ 
ſchießen für Damen und 
Herren, wozu wir alle un⸗ 
ſere Mitglieder u. Gönner 
hoͤflichſt einladen. 

Das Komitee. 


Hunderte 


von Kunden ' IIiunmmmmmummumummmounmmmememmuunmum 
überzeugten ſich, 
daß legliche Tapezierarbeit 


am beiten u. bil⸗ 
ligſten bel annehm- 


ausgeführt wird. 


Witwen, wie der Sand am Meer. 


In Britiſch⸗Indien zählt man zurzeit nicht weniger 
als zwanzig Millionen Witwen. Davon haben rund vier⸗ 
hunderttauſend noch nicht das 25. Lebensjahr erreicht. 
Dieſe erſtaunliche Tatſache iſt durch die größere Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit der Frauen in Indien zu erklären. Im 
Gegenſatz zur indiſchen Hausfrau, die durch ihren Haus⸗ 
halt einen gewiſſen Schutz vor Anſteckung und Wetter⸗ 
unbilden genießt, gibt ſich der Hindu ſchutzlos den Seuchen, 
der Hungersnot und den Kataſtrophen hin, ohne Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Am Donnerstag, dem 14. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Lodz⸗Süd. Frauengruppe. 
14. September, 7 Uhr abends, im 
14, der übliche Frauenabend. 

Chojny. Sonnabend, den 16. September, um 8 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. 


Veranſtaltungen. 


Lodz⸗Süd. Sonnabend, den 16. September, 8.30 Uhr 
abends im Parteilokale, Lomzynſka 14, Preispreference⸗ 
Abend. Freunde des Spiels werden hierdurch höfl. ein⸗ 
geladen. 

Die Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Los zynſta⸗ 
ſtraße 14, iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends 
geöffnet. 


Donnerstag, den 
Parteilokale, Lomzynita 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 
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Zeitſchriften für 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) Zl. —80 
Iluſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

(Vier wöchentlich) RD 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich ). „ — 90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägigh) .. „ 1.10 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich). „ 110 


1.10 
gratis. 


Haus geliefert. 


Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


Deutſchen Abteilung Lodzer r 3 
des Textilarbeiterverbandes Turn verein D! Ar tur Ziegler 
Petrikauer 109 „Kraft“ Kinderkrankheiten 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends un e ne. g Petrilauerſtr. 153 — 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Inn 


Telephonanruf genügt. 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Kammer-Theater: Heute 9 Uhr „Er und 


sein Doppelgänger“ 
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Metro u. Adria: Es lebe die Freiheit 
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